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SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHIANDS
für die Provinz Sachs en

Verlagsort Halle (Saale)
56. Jahrgang Nr. 47

Antifuschistischer Schulaufhuu
Kompromißlose Reinigung der Schulämter Lehrer aus dem Volk

An alle enttfeschistischen und demokra-
tischen Eltern und Erzieher!

An alle Männer und Frauen
An unsere Jungen und Mädchen

Das Zentral-Komitee der Kommunisti-
schen Partei Deutschlands und der Zentral-
Ausschuß der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands haben am 18. Oktober d. J.
einen gemeinsamen Aufruf zur demokra-
tischen Schulreform veröffentlicht.

Der Provinzialverband der SPD und die
Bezirksleitung der KPD haben den gemein-
samen Aufruf unserer zentralen Leitungen
in folgenden Punkten
Sachsen konkretisiert und sie erwarten,
daß auch auf diesem Gebiet wie in allen
anderen Fragen die Liberal-Demokratische

für die Provinz

Partei und die Christlich-Demokratische
Union mit den beiden Arbeiterpartelen zu-
szammenarbeiten.

Wir sind davon überzeugt, daß es uns
bei der gemeinsamen Durchführung dieser
Vorschläge gelingen wird, die grund-
s ätzliche demokratische Er-
neuerung der deutschen Schulen zu
erreichen.

Damit werden wir die Voraussetzung
schaffen für die Erziehung unserer jungen
Generation im Geiste der Achtung vor den
Menschen, der Völkerverständigung und
des Friedens.

Dann werden wir eine Jugend haben,
Wie Wir sie zum Aufbau eines besseren
Deutschlands brauchen.

Aufruf!
1. In allen Dörfern und Städten der Provinz

Sachsen finden gemeinsame Besprechungen der
SPD und der KPD zur Schulreform statt.

Auf der Grundlage dieser Besprechungen
werden gemeinsame Eltern- und Einwohner-
versammlungen in allen Orten der Provinz
Sachsen veranstaltet und zur Frage der Schul-
reform auf der Grundlage des zentralen Auf-
rufes Stellung genommen.

2. Die beiden Parteien richten an ihre Mit-
glieder und alle Antifaschisten, insbesondere
auch an die antifaschistisch und demokratisch
gesinnten Frauen und Mädchen die Auffordäe-
rung, sich sofort bei Eignung als Volkslehrer
zu melden.

3. In engster Zusaramenarbeit mit den Kreols-
schulämtern und den anderen antifaschistisch-
demokratischen Parteien Wird die Reinigung
der Schulämter und Lehrerstellen von allen
nationalsozialistischen und militaristischen Er-
ziehern weitergeführt und schnellsteng beendet.

Zur Auswahl geeigneter Volkslehrerinnen
und Volkslehrer schicken die beiden Arbeiter-
parteien eine Reihe ihrer besten Funktionäre
in die bei den Kreisschulämtern gebildeten

VSA- Außenpolitik. Dus österreichische Wuhlgesetz
Eine Rede Trumans

Neuyork, 30. Oktober (SNB). Wie der
amerikanische Nachrichtendienst meldet,
hielt Präsident Truman anläßlich der Feijer-
lichkeiten, die zu Ehren der USA-Flotte
Sonnabend in Neuyork stattfanden, eine
Rede, die in Amerika als die wichtigste
Aeußerung des Präsidenten seit seinem
Amtsantritt bezeichnet wird.

Zu Beginn seiner Rede rühmte Präsl-
dent Truman die Verdienste des Verstor-
benen Präsidenten Roosevelt, indem er
betonte, daß Rooseveit die Wehr des
Sieges schmiedete und dem hohen Ziel des
Friedens sein Leben opferte.

Präsident Truman verkündigte die Ab-
sicht der Vereinigten Staaten, ihre Streit-
macht zu erhalten und gemeinsam mit
ihren Alliierten die Durchführung der
Friedensbedingungen zu sichern.

Der Präsident zeichnete das außenpolitische
Programm der Vereinigten Staaten in folgen-
den 12 Grundsätzen auf:

1. Wir wollen weder Gebietserweiterungen
noch eigennützige Vorteile. Wir hegen keine
Angrifftspläne. Wir verfolgen kein Ziel, das
mit den tfriedlichen Zielen irgendeiner anderen

ation unvereinbar wäre.
2. Wir wünschen die schlietliche Wleder-herstellung der Souveränität und der Selbst-

regierung für alle Völker, die ihrer gewaltsam
raubt wurden.
3. Wir werden in keinem Tell der Weilt,

mit dem wir in Freundschaft leben, irgendeiner
Gebietsveränderung zustimmen, wenn sie nicht
mit den frei zum Ausdruck gebrachten Wün-
schen des betreffenden Volkes übereinstimmen.

4. Wir glauben, daß allen Völkern, die zur
Selbstregierung bereit sind, die Möglichkeit
gegeben weräen soll, ihre Regierungsform
selbst zu bestimmen.

5. In Koordination und Zusammenarbeit mit
unseren Kriegs verbündeten werden wir den
besiegten feindlichen Ländern behliflich sein,
friedliche demokratische Regierungen nach

rer eigenen freien Wahl zu bilden, und wir
Verden uns bemühen, eine Welt zu schaffen,

der für Nazismus, Faschismus und mllitä-
tische Angriffe Kein Platz ist.

Kreisausschüsse zur Frage der Schulreform.
So Wird es möglich sein, einen wirklichen

demokrafischen Lehrkörper
zu schaffen.

4. Um die Lehrer für die neuen Aufgaben zu
schulen, stellen die SPD und die KPD den Kreis-
schulämtern bzw. den Stadtschulämtern ihre
besten Referenten für die vorgesehenen
Schulungskurse zur Verfügung.

5. Die Sozialdemokratische und die Kommu-
nistische Partei ersuchen die Provinzialverwal-
tung, für die weltere und schnelle Ausbildung
der neuen Volkslehrer sofort geeignete Aus-
bildungsstätten in größerem Rahmen zur Ver-
fügung zu stellen.

6. Die SPD und die KPD bilden zusammen
mit den anderen antifaschistischen demokrati-
schen Parteien einen ERltern-Ausschuß, dem nur
bewährte Antifaschisten angehören können, der
gemeinsam mit den zuständigen Schulämtern
dafür sorgt, daß nach den neuen zentralen
Schulplänen und mit den von der Provinzial-
ver waltung herausgegebenen neuen Schul-
büchern unterrichtet wird.

Ehemalige Nazis ausnahmslos
Wien, 30. Oktober (TASS).

In Verbindung mit den bevorstehenden
Wahlen zum österreichischen Parlament und
Landtag ist hier das Wahlgesetz veröffentlicht
worden.

Nach diesem Gesetz wird das Stimmrecht
allen österreichischen Staats angehörigen zu-
gestanden wit Ausnahmg derjenigen, die noch
nicht das Alter von 21 Jahren erreicht haben,
und solchen, denen das Stimmrecht ge-
nommen worden ist. Das Gesetz schliebt
die jenigen Personen, die der Hitlerpartei an-
gehörten oder Anwärter für sie Wwaren, oder
der ss oder SA in der Zyit zwischen dem
GGGäSIXGGGGGGGOASSSSSEGGGGWaWäC&& uuu 1.

6. Wir lehnen es ab, irgendeine Regierung
anzuerkennen, die irgendeiner Nation von
irgendeiner fremden Macht gewaltsam aufge-
zwungen wird.

7. Wir sind der Ansicht, daß allen Nationen
die Meere offen stehen sollen sowie die
Schitffahrt auf Grenzflüssen und auf solchen
Strömen und Wasserwegen, die durch mehr
als ein Land fließen.

8. Wir sind der Ansicht, daß alle Staaten
die in die Völkerfamilie Aufnahme gefunden
haben, unter gleichen Bedingungen Zugang zum
Welthandel und zu den Rohstoffen der Welt
haben sollen.

9. Wir glauben, daß die souveränen Staaten
der westlichen Hemisphäre als gute Nachbarn
dei der Lösung ihrer gemeinsamen Probleme
ohne Einmischung von außen zusammen-
arbeiten müssen.

10. Wir sind der Ansicht, daß unein-
geschränkte wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen allen Nationen, ob groß oder bklein,
eine wesentliche Voraussetzung ist für eine
Verbesserung der Lebens bedingungen in der
anzen Welt, für die Ueberwindung von
urcht und Not.

11. Wir werden in unseren Bemühungen
tortfahren, in allen friedliebenden Gebieten
der Welt die Freiheit des Denkens und des
Glaubens zu fördern.

12. Wir sind überzeugt, daß zur Erhaltung
des Friedens zwischen den Völkern eine Or-

Zucker-Kampagqne 1945
Von H. G. Steinschen

In einem besonderen Befehl appellierte zu
Beginn der diesjährigen Zuckerrüben-Kam-
pagne der Oberste Chef der Sowjetischen

7. Besondere Aufmerksamkeit werden die Militärischen Administration in Deutschland,
beiden Parteten der Reinigung äer Höneren Marschall G. sShukow, an alle für äen
Schulen, der Hochschulen und der Universi- Zuckerrübenbau und die industrielle Ver-
täten von allen mllitaristischen, faschistischen arbeitung verantwortlichen Stellen, für die
und reaktionären Lehrkräften widmen. Wir sofortige Bergung der diesjährigen Ernte und

Wollen nur solche Professoren und Dozenten an die Wiederingangsetzung der mitteldeutschen
den Hochschulen unterrichten lassen, die uns Rohzu -raffineridie Garantie dafür geben, daß die deutsche Sagen eben a -rotinorten Sorge z
Jugend auch an den Hochschulen im anti-
faschistischen, antimilitaristischen und im de- Das kommt einer persönlichen Aufforde-
mokratischen Sinne erzogen wird. rung an die Provinz Sachsen gleich, denn

Die alten traditionellen reaktionären Auf- diese hat nach den schlechten Ernten, die in
nahmebedingungen für diese Volksbildungs- Mecklenburg-Vorpommern und in der Mark
stätten müssen beseitigt werden. Brandenburg in diesem Jahre durch die
4 Die Fähigkeiten der S tudieren- yjegsumstände dedingt waren, nunmehr den
r rin Lage Hauptanteil der Rübenernte und55 e der nachfolgenden Zuckerfabrikation in derUnſiversitäten und Hochschulenbesucht. soWjetischen Besatzungszone Deutschlands zu

Alle Behörden, Organisationen, die Freien tragen.
Gewerkschaften, und vor allem auch die Be- Als sich vor ungefähr hundert Jahren die
triebe in der Provinz Sachsen werden aufge- Herstellung des Zuckers aus Rüben Bahn
fordert, Stipendien für begabte junge Menschen brach, war unsere Provinz es, die 1836 die
zur Verfügung zu stellen, um diesen den Be- Spste Zuckerfabrik errichtete und in
such der Universitäten usw. zu ermöglichen den Dienst einer neuen industrie steilte, in

Die SPD und die KPD setzen sich dafür 7ein, daß alle Scnulen, die noch für andere der sie bis jetzt die Führung behalten hat.
Zwecke verwandt werden, so schnel] wie mög- Ein Drittel aller Zuckerfabriken, die heute in
lich für den Schulunterricht freigemacht werden. Deutschland noch vorhanden sind, kommt auf

Soweit noch Umsiedler und Evakuierte in die Provinz Sachsen, und es ist als beson-
den Schulen untergebracht sind, muß erreicht ders glücklicher Umstand zu bezeichnen, da
Wwerden, daß diese in die vorhandenen Nazi- diese Industrie von den schrecklichen Ver-
Wohnungen und in andere große Wohnungen heerungen des verbrecherischen Nazikrieges
untergebracht werden. nahezu verschont geblieben ist.

9. Gemeinsam mit den, Freien Gewerkschaf-
ten wollen wir die Gemeindeverwaltungen un- Als gesamte Provinz verpflichten uns s0-
terstützen, die durch die Kriegseinwirkungen mit der besonders Befehl des Marschalls

en Schulgebäude für die Benutzung Shukow, die über ein Jahrhundert alte Tradi-
Wieder herzurichten und die Versorgung aller tios unserer heimischen Zuckerindustrie und
Schulen mit Brennmaterialien sicherzustellen. die Dringlichkeit der uns gestellten Aufgaben
Für den Provinzialvorstand der Sozialdemokra- zu einer Zus ammenfassung aller

tischen Partei Deutschlands Provinz Sachsen Kräfte, um die Zucker-Kampagne 1945 er-
Thape Böttge Bräschke Jungmann P. Schmidt folgreich durchzuführen. Es kann deshalb

Für die Bezirksleitung der Kommunistischen nicht nachdrücklich genug auf die Wichtig-
Partei Deutschlands Provinz Sachsen keit der Rübenernte und die sich daran an-

Bernard Koenen Alois Pisnik Ludwig Eineke schließende Zuckerproduktion hingewiesen
Otto Walter Peter Florin. werden. Denn

die Zuckerindustrie muß in diesem Jahre
einen entscheidenden Beitrag zur Schlie-
ßung der Fettlücke leisten, weil Zucker ein
Produkt ist, das den Fettmangel in erheb-

vom Wahlrecht aus geschlossen ren m e eng
z achdem ie sowjetische ilitärverwal-1. Juni 1933 und dem 27. April 1945 angehörten tung ihrerseits der Tuehenndustris Weit-

von der Wahl aus. Der Wahlausschluß bezieht gehende Hilfe hat angedeihen lassen, indem
sich auch auf Personen, die zwischen dem je die Versorgung mit Kohle und Kalkstein
1. Juni 1933 und dem 13. März 1938 zum Nazi- sicherstellie, nachdem die betreffenden Wirt-
Motorkorps oder Nazi-Fliegerkorps gehörten, schaftsstellen der Provinzial- Verwaltung die
ebenso die Personen, die Mitglieder dieser Wiederherstellung, Inbetriebnahme und be-
Organisationen zwischen dem 13. März 1938 sondere Ausrüstung der Fabriken durchgeführt

ersön-und dem 27. Apri) 1945 waren und führende haben, kommt es nunmehr auf den per
z. fwarts Velclef lichen Einsatz ſedes Bauern, jedesPosten vom Untersturmführer aufwärts beklei- Transportarbeiters und ſedes Tätigen in der

deten. Die vorgenannt aufgeführten Personen Zuckerindustrie an, durch die Zuckerkampagne
haben indessen das Recht, die Wahlrechte zu 1945 die Verbesserung der Ernährungsgrund-
beanspruchen, wenn sie während der erzwunge- lage der gesamten Bevölkerung im sowjetisch-
nen Annektierung Oesterreichs wegen politi- besetzten Deutschland zu beschleunigen.
scher Vergehen durch die Staatsautoritäten Welche besonderen Aufgaben erwachsen
Hitler-Deutschlands verfolgt worden sind. uns aus dieser Situation?

Wir müssen die restlose, schnelle Ein-
brinqung der Ernte unter größtmöglicher Ver-

qanisation der Vereinten Nationen meidung von Fruchtverlusten und die plan-
e
den nötigentalis durch gemeinsamen Krätte- triebsverzögerungen und unter Ueberbrückung
einsatz zu sichern. aller technischen Schwierigkeiten durch per-

sönliche Verantwortlichmachung der damit
Beauftragten unter allen Umständen garan-

Präsident Truman erklärte: „Wir werden tieren. 2. Auf keinem Zuckerrübenfeld dart es
versuchen, eine Welt aufzubauen, in der an Arbeitskräften fehlen. Keine Frucht dart
Nazismus und militärische Angritftslust nicht verloren gehen. Wer sich gleich ob Ein-
bestehen können“. heimischer oder Evakuierter vor der Arbeit

Weiter sagte der Präsident: „Amerika ist zu drücken versucht oder die Erfordernisso
der Meinung, daß alle Staaten, die in die Ge- der Zeit nicht erkennen will, ist ohne Räck-
meinschaft der Völker aufgenommen sind, Sjcht auf die Person zur Rechenschaft zu
Anteil haben sollen an der Freiheit der Meere iehen. Denn wenn es im Kommentar zur
und der Ströme und gleiches Anrecht am euregelung der Lebensmittelzuteiſungen

den Rohstoffen der Welt. Voll- Mt Wirtecheitche Zusammenarbeit, heißt, daß derjenige, der mehr arbeitet, auch
zwischen allen Völkern ohne Rücksicht auf mehr zu essen haben soll, dann findet dies
ihre Gröbe ist eine wesentliche Vorbedingung umgekehrt auch Anwendung in der Formel:
für die Verwirklichung
Gemeinschaft, in der Furcht

Fort mit Nazismus und Angriffslust

und Not unbe- verweigert, die im Interesse der Ernährung
kannt sind. aller von größter Bedeutung ist, der muß in

seinen Lebensmitteln solange beschnittenKontrolle der Afombomboe werden, bis er zu einer besseren Einsicht
Mit Bezug auf die Atombombe erklärte kommt. 3. Das mit der Zuckerrübenernte und

2 r r e gen ihrer Anfuhr zu den Rohzuckerfabriken sowle
nicht miß brauchen würden unc gte, ihrbald Beratongen über die Frage der Kontrolle v er r en nur
dieser Waffe mit Großbritannien und Kanada, Fervundene ransportpro

ſschwierigkeiten gelöstt werden. Wenn allespäter Ländern, beginnenmit anderes Roer 8 Zugkraft unter Hintanstellung im Augenblick
1

einer menschlichen Wer nicht arbeiten will oder sich einer Arbeit



lebensun wichtiger Privatinteressen ſjeweils be-
reits örtlich richtig gelenkt wird, dann stehen
auch genug Fahrzeuge und Gespanne zur Ver-
füqung. In diesem Zusammenhang Verweisen
wir noch einmal auf die Forderung nach
schnellerer Beladung. und Entladung der
Güterwagen und die dadurch erzielte höhere
Umlaufgeschwindigkeit der Waggons, die wir
in unserem Artikel über die Lösung des Ver-
Kkehrsproblems in der Ausgabe Nr. 17 vom
25. September 1945 erhoben.

Drei Dinge sind es also, die in diesen
Wochen der Zuckerkampagne für alle daran
Beteiligten wichtig sind: Einbringung der
Frucht, Transport zu den Fabriken und Wel-
ter verarbeitung in den Raffinerien bis zum
Endprodukt ohne betriebstechnische Ver-
sögerungen.

Die Zuckerindustrie ist im allgemeinen
produktionsbereit, aber es gibt doch in fast

ſeder Fabrik Mängel, die deeettigt werden
wollen. Vieles kann an Ort und Stelle getan
werden, wenn Initiative und Wille da sind. In
einigen Zuckerfabriken klagt man jetzt schon
über den Mangel an Säcken und nach ein
paar Wochen oder Monaten Arbeit wird
dieser sich noch fühlbarer machen. Well eine
zentrale Belieferung im Augenblick nicht mög-
ch ist, müssen Verwaltung und Belegschaft
einer jeden Zuckerfabrik, der die Gefahr
droht, daß sie ohne Säcke bleibt, dieser Ge-
fahr durch Ankauf und Sammelaktionen ent-
gegentreten. Es ist dies nur ein Beispiel, wie
man Mängel durch Sofortlösungen über-
brücken kann. Mängel, die auf den ersten
Augenblick als Kleinigkeiten erscheinen,
unter Umständen aber in Verbindung mit an-
deren Ereigqnissen zu nicht vorausgesehenen
Produktionsstörungen führen Kkönnen, wobei
wertvolle Rohstoffe zugrunde gehen.

Anklage gegen die Kriegsverhrecher
Fortsetzung aus der Montag-Ausgabe.)

Der Angeklagte Bormann war von 1925 bis 1945.
Mitglied der NsDADP, Reichstagsmiiglieäd, Mitglied
des Stabes der Obersten Leitung der SA, Gründer
und Leiter der „Hilfskasse der NSDAP“, Reichsleiter,
Chet der Stabskanzlei des Stellvertreters des Füh-
rers, Leiter der Parteikanzlei, Sekretär des Führers,
Mitglied des Ministerrates für die Reichsverteidi-
gung, Organisator und Leiter des Volkssturms, Gene-
ral der ss und General der SA. Der Angeklagte Bor-
mann benutzte die vorerwähnten Stellungen, seinen
persönlichen Einfluß und seine enge Beziehung zum
Fährer dazu, die Machtergreifung der Naziverschwö-
rer und die Festigung ihrer Macht über Deutsch-
land zu fördern, wie in Anklagepunkt Eins ausge-
führt; er förderte die Kriegsvorbereitungen (An-
klagepunkt Eins); und er genehmigte und leitete die
in Anklagepunkt Drei genannten Kriegsverbrechen
und in Anklagepunkt Vier erwähnten Verbrechen
gegen die Humanität, darunter zahlreiche verschieden-
artige Verbrechen gegen die Person und das Eigen-
um, und nahm an den Verbrechen teil.

Frick
Der Angeklagte Frick war von 1932 bis 1945:

Mitglied der NsDAP, Reichsleiter, General der SS,
Reichstagsmitglied, Reichsinnenminister, Preubischer
Minister des Innern, Reichswahlleiter, General-
bevollmächtigter für die Reichsverwaltung, Leiter
des Zentralbüros für die Wiedervereinigung von
Oesterreich und Deutschland, Leiter des Zentralbüros
für die Einverleibung des Sudetenlandes, von Memel,
Danzig, der einverleibten Ostgebiete, Von Eupen,
Malmedy, und Moresnet, Leiter des Zentralbüros für
das Protektorat Böhmen und Mähren, General-
gouverneur für Niedersteiermark, Oberkärnten, Nor
wegen, Elsaß-Lothringen und für alle anderen be
setzten Gebiete und Reichsprotektor für Böhmen
und Mähren. Der Angeklagte Frick benutzte die
vorerwähnten Stellungen, seinen persönlichen Ein-
fluß und seine enge Beziehung zum Führer dazu,
die Machtergreifung der Naziverschwörer und die
Festiqung ihrer Macht über Deutschland zu fördern,
wie in Anklagepunkt Eins ausgeführt, er beteiligte
sich an der Planung und Vorbereitung der Nari-
verschwörer für Angriffskriege und Kriege unter
Verletzung internationaler Verträge, Vereinbarungen
und Zusicherungen (Anklagepunkt Eins und Zwei)
und er genehmigte und leitete die in Anklagepunkt
Drei genannten Kriegsverbrechen und die in Anklage-
punkt Vier erwähnten Verbrechen gegen die
Humanität, besonders Verbrechen gegen die Person
und das Eigentum in den besetzten Gebieten, und
nahm an diesen Verbrechen teil.

Sauckel
Der Angeklagte Sauckel war in den Jahren 1921

bis 1945: Mitglied der NSDAP, Gauleiter und Reichs-
statthalter von Thüringen, Mitglied des Reichstages,
Generalbevollmächtigter für den Arbeitseinsatz
innerhalb des Vierjahresplanes, zusammen mit dem
Angeklagten Ley, Organisator des Zentralaufsichts-
amtes für ausländische Arbeiter, General der s
und General der SA. Der Angeklagte Sauckel
machte von den obengenannten Aemtern und seinem
persönlichen Einfluß Gebrauch, indem er: die im
Anklagepunkt Eins angeführte Machtergreifung der
Naziverschwörer förderte; er beteiligte sich, wie in
den Anklagepunkten Eins und Zwei angeführt, an
den wirtschafthchen Vorbereitungen für den Angriffs-

spalten oder am Puder des Stadtes sitzen. Es
kommt seinem Gewissen nicht darauf an, wie-
Viel er nützt, sondern wieviel er nützen wollte.

Lessing.

Paul Degener und Halle
Es war mehr als ein glücklicher Gedanke,

auch mehr als ein Gewinn schlechthin, daß
zur Gründung des Kulturbundes für den Be-
reich der Provinz Sachsen Paul Wegener zu-
gegen war und das Wort ergrifft. Fs war ein
Symbol, das wir nicht übersehen dürfen und
eine Verpflichtung, der wir gerecht werden
müssen.

Das große Porbild
Paul Wegener das ist ein Begriff.

Nicht erst seit gestern und heute, da der Ein-
undsiebzig jährige die Präsidentschaft der Ber-
liner „Kammer der Kunstschaffenden“ übernahm
und das neugeborene deutsche Theater mit
Lessings „Nathan“ aus der Taufe hob. Wegener,
als Fels im brandenden Meer seit Jahrzehnten,
ist für die Alten unter uns beinahe ein Mythos
der großen Schauspielkunst, für die mittleren
Jahrgänge ein Einsamer, der nur noch hie und
da vor unser sehnsuchtsvolles Auge und auf-
geschlossenes, hungerndes Gemüt trat, und für
die ganz Jungen, für die Nachkommenden
ja, was ist er da? Sie haben ihn nicht mehr in
seinen Filmen von einst erlebt, sie wissen nichts
von seiner elementa, en Zwinggewalt, mit der er
von den Brettern herab die Zuschauer in schau-
dernden Bann kettete. Ihnen ist er ein Name
bislang. Aber er muß ihnen mehr Werden:
Sinnbild, Weqweiser, Mahner. Er ist das g r ob e
Vorbild, ihm gilt es nachzueifern, wenn wir
eine neue deutsche Kunst, eine freie deutsche
Kunst, eine grobe, erhebende, läuternde
geutsche Kunst wollen.

Kunst kommt von Können. Kunst muß aber
Buch wahrhaftig sein, und das kann sie nur,

krieg und eqlche Kriege, die eine Verletzung von
Verträgen, Abkommen und Zusicherungen dar-
stellten; er genehmigte und leitete die in Anklage-
punkt Drei angeföhrten Kriegsverbrechen, ebenso
die in Anklagepunkt Vier angeführten Verbrechen
gegen die Humanität, insbesondere Kriegsverbrechen
und Verbrechen gegen die Humanität, die darin
bestanden, Einwohner besetzter Gebiete zu zwingen,
als Sklavenarbeiter in den besetzten Ländern und in
Deutschland zu arbeiten und nahm an diesen Ver-
brechen teil.

lLey
Der Angeklagte Ley

war von 1932 dis 1945:
Mitglied der NsDAP,
Reichsleiter, Organisa-
tionsleiter der NSDAP,

Reichstagsmitglied,
Führer der sogenannten
Deutschen Arbeitsfront,
General der SA und
der allgemeine Orgeni-
sator des Zentralauf-
sichtsamts für aus-
ländische Arbeiter Der
Angeklagte Ley boe-
nutzte die vorerwähn-
ten Stellungen, seinen

peorsönlichen Einfluß
und seine enge Beziehung zum Führer dazu, die
Machtergreifung der Naziverschwörer und die Festi-
gung ihrer Macht über Deutschland zu fördern, wie
in Anklagepunkt Eins ausgeführt er förderte Kriegs-
vorbereitung (Anklagepunkt Eins); er genehmigte und
leitete die in Anklagepunkt Drei erwähnten Kriegs-
verbrechen und die in Anklagepunkt Vier erwähnten
Verbrechen gegen die Humanität, insbesondere
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Huma-
nität, begangen durch Mißbrauch von Menschen zur
Arbeit bei der Führung von Angriffskriegen, und
nahm an älesen Verbrechen teil.

Speer
Der Angeklagte Speer war in den Jahren von 1932

bis 1945: Mitglied der NSDAP, Reichsleiter, Mitglied
des Reichstages, Reichsminister für Bewaffnung und
Munition, Leiter der Todt-Organisation, General-
bevollmächtigter für Bewaffnung in der Reichsstelle
für den Vierſjahresplan und Vorsitzender des
Rüstungsrates. Der Angeklagte Speer machte von
den obengenannten Aemtern und seinem persönlichen
Einfluß in der folgenden Weise Gebrauch: er be-
teiligte sich, wie in Anklagepunkt Eins und Zwei
ausgeführt, an der militärischen und wirtschaftlichen
Planung und Vorbereitung der Naziverschwörer für
Angriffskriege und solche Kriege, die eine Ver-
letzung von internationalen Verträgen, Abkommen
und Zusicherungen darstellen; er genehmigte und
leitete die in Anklagepunkt Drei angeführten Kriegs-
verbrechen, ebenso wie die in Anklagepunkt Vier
angeführten Verbrechen gegen die Humanität, im be-
sonderen den Mißbrauch und die Ausbeutung von
Menschen für Zwangsarbeit während der Führung
von Angriffskriegen, und nahm an diesen Ver-
brechen teil.

Funk
Der Angeklagte Funk war in den Jahren von

1932 bis 1945. Mitglied der NsDAP, Hitlers
Wirtschaftsberater, Nationalsozialistischer Reichstags-
abqeordneter, Pressechef der Reichsregierung, Staats-
sekretär für das Reichsministerium für Volksaufklä-

Tiefe des Menschentums; je größer dieses Men-
schentum, je tiefer und verinnerlichter der
Mensch, desto reicher werden seine unterirdi-
schen Quellen fließen, desto erhabener, unerbitt-
licher, echter und bezwingender wird seine
Kunst sein.

Paul Wegener, einst ein Suchender, wie wir
alle, fühlte sich besonders zum Zwielichtigen
hingezogen, zu jenen Bereichen, da sich Schein
und Sein verwirrend finden. Niemand, der ihn
als Golem, der ihn im „Student von Prag“ sah,
wird diese hintergründigen, untergründigen,
halb Traum- halb Spukgestalten verqessen.
Geheimnis und Dämonie umzitterten und um-
witterten diese Gestaltungen und Gestalten.
Allein dies ist der eine Wegener: der
Suchende, Irrlichternde, der sich von der Ober-
fläche zur tiefsten Tiefe, zu einer abgründigen
Tiefe hingezogen fühlt. Als Mensch wie als
Schauspieler. Hierher gehören auch sein
Mephisto, sein Franz Moor Elementarwesen
voll diabolischer Urkraft, die nicht nur das Böse
Wwollen, sondern das Böse sind.

Mensch und Xünstler
Was immer Wegener spielte und spielt

er ist es selbst. Seine eigenwüchsige, ur-
wüchsige Kraft vermählt sich mit der Macht
seiner Gedanken, seines Geistes, seines Willens.
Daher, nur daher, aus diesem Eins werden von
Mensch und Künstler, von naturhaftem Muß
und geistiger- Durchdringung und Bezwinqungq,
kommt die reine große Wirkung seiner Schau-
spielerschaft. Sie ist das lehrende Beispiel, dem
nachzustreben des Nachwuchses höchste und
schönste Aufgabe sein muß. Nicht von außen,
nur von innen kommt man den letzten Dingen
bei. Im Leben, und erst recht in der Kunst.
Nur wer sich selbst erkennt, sich selbst be-
zwang und dennoch sich selbst spielt, wird eine
zwingende, bezwingendoe Aussage zu gestalten
vermögen.

Der reife Wegener das t „Nathan der
Weise“ Nicht mehr Sucher, sondern Vollender,
nicht mehr. Drängender, sondern Beschwichti-

rung und Propaganda, Relſchewirteschafteminister,
Preußischer Wirtschaftsminister, Präsident der Deut-
schen Reichsbank, Wirtschaftsbevollmächtigter und
Mnglied des Reicheministerrates für die Verteidigung
des Reiches. Der Angeklagie Funk machte von
zoinen obengenannten Aemtern, seinem persönlichen
Einflub und seiner engen Verbindung mit dem Führer
in folgender Weise Gebrauch: er förderte, wie in
Anklagepunkt Eins angeführt, die Machtergreifüng
der Naziverschwörer und die Festigung ihrer Kon-
trolle über Deutschland, er. förderte die Vorbereitung
des Krieges wie in Anklagepunkt Eins angeführt, er
beteiligte sich wie in Ankiagepunkten Eins und Zwei
angeführt, an der militärischen und wirtschaftlichen
Planung und Vorbereitung der Naziverschwörer für
Angriffskriege und solche Kriege, die eine Verletzung
von internationalen Verträgen, Abkommen und Zu-
sicherungen darstellten; er genehmigte und leitete
die in Anklagepunkt Drei angeführten Kriegs-
verbrechen, ebenso wie die Verbrechen gegen die
Humanität, wie sie in Anklagepunkt Vier angeführt
sind, insbesondere die Verbrechen gegen Personen
und Eigentum in Zusammenhang mit der wirtschaft-
lichen Ausbeutung von besetzten Gebieten, und
nahm an diesen Verbrechen teil.

Schacht
Der Angeklagte Schacht war in den Jahren von

1932 bis 1945: Mitglied der NSDAP, Mitglied des
Reichstages, Reichswirtschaftsminister, Reichs-
minister ohne Geschäftsbereich und Präsident der
Deutschen Reichsbank. Der Angeklagte Schacht
machte von seinen obengenannten Aemtern, seinem
persöniichen Einfluß und seiner engen Verbindung
mit dem Führer in folgender Weise Gebrauch: er
förderte, wie in Anklagepunkt Eins angeführt, die
Machtergreifung der Naziverschwörer und die Festi-
gung ihrer Macht über Deutschland; er förderte die in
Anklagepunkt Eins angeführten Vorbereitungen für
den Krieg; er nahm teil an den in Anklagepunkten
Eins und Zwei angeführten militärischen und wirt-
schaftlichen Plänen und Vorbereitungen der Narzi-
verschwörer für Angriffskriege und solche Kriege,
die eine Verletzung von internationalen Verträgen,
Abkommen und Zusicherungen darstellten.

Papen
Der Angeklagte Papen war in den Jahren

zwischen 1932 und 1945: Mitglied der NSsDAP, Mit-
glied des Reichstaſes, Reichskanzler, Vizekanzler,
Spezialbevollmächtigter für die Saar, Unterhändler
für das Konkordat mit dem Vatikan, Botschafter in
Wien und Botschafter in der Türket. Der Angeklagte
Papen machte von seinen obengenannten Aemtern,
seinem persönlichen Einfluß und seiner engen Ver-
bindung zu dem Führer in solcher Weise Gebrauch,
daß er, wie in Anklagepunkt Eins angeführt, die
Machtergreifung der Naziverschwörer förderte und
an der Festiqung ihrer Macht über Deutschland teil-
nahm; er förderte, wie in Anklagepunkt Eins an-
geführt, die Vorbereitungen für den Krieg und be-
teiligte sich, wie in Anklagepunkten Eins und Zwei
angeführt, an der politischen Manung und Vor-
bereitung der Naziverschwörer für Angriffskriege und
solche Kriege, die eine Verletzung von internatio-
nalen Verträgen, Abkommen und Zusicherungen dar-
stellen.

Neurafh
Der Angeklagte Neurath war zwischen den Jahren

1932 und 1945: Mitglied der Nazipartei, General in der
sS, Mitqlied des Reichstages, Reichsminister, Reichs-
außenminister, Präsident des Geheimen Staats-
kabinetts, Reichsprotektor für Böhmen und Mähren.
Der Angeklagte Neurath benutzte seine oben-
genannten Stellungen, seinen persönlichen Einfluß

und seine engen Bezlahungen zu dem PGhrer

daß er die Machtergreifung der Naziversch n
wie in Anklagepunkt Eins aufgeführt, förderte v
förderte die Vorbereitungen für einen Krieg,
aufgeführt in Anklagepunkt Eins; er nahm an
politischen Planung und Vorbereitung der Na
verschwörer für einen Angriffskrieg und Kriegen
in Verletzung von internationalen Verträgen, Vern
sinbarungen und en teil, wie in Anklage
punkten Fins und Zwei aufgeführt. In Uehberein,
atimmung mit dem Führerprinzip übernahm er g
Verantwortung für die Ausführung der außenpolit,
schen Pläne der Naziverschwörer, wie in Anklage,
punkt Bins aufgeführt; er genehmigte und leitet
Kriegsverbrechen, wie in Anklagepunkt Drei äuf
geführt, und Verbrechen gegen Personen und Eigen,
um in den besetzten Gebieten, und nahm an diesen
Verbrechen teil.

Der Angeklagte Krupy
war zwischen 1932 ung
1945: Leiter der Frieq,
rich Krupp A. G., Nit.
gliec des Generalwirt-
schaftsrates, Präsident
der Reichsvereinigung
der Deutschen Industrig
beiter der Gruppe für
Kohle, Eisen und Meta
produktion unter den
Reichs wirtschaftsministe.
rium. Der Angqgeklagie
Krupp benutzte die oben
genannten Stellungen,

seinen persönlichen Einfluß und seine Beziehungen
zum Führer dazu, daß er die Machtergreifung der
Naziverschwörer förderte und ihre Kontrolle äber
Deutschland, aufgeführt in Anklagepunkt Eins,
stärkte und festigte; er förderte die Vorbereitung fär
den Krieg, wie in Anklagepunkt Eins aufgeführt,
Er nahm an den militärischen und Wwirtschaftlichen
Plänen und Vorbereitungen der Naziverschwörer
für Angriffskriege und Kriege in Verletzung von
internationalen Verträgen sowie an Vereinbarungen
und Zusicherungen teil, wie in Anklagepunkten Einz
und Zwei aufgeführt; er genehmigte und leitete
Kriegsverbrechen, wie aufgeführt in Anklagepunkt
Drei, und Verbrechen gegen die Humanität, wie auf-
geführt, und Verbrechen gegen die Humanität wie in
Anklagepunkt Vier aufgeführt, insbesondere Verhre-
chen gegen Personen und Eigentum in den besetzten
Gebieten, und nahm an diesen Verbrechon teil.

Schirach
Der Angeklagte Schirach war von 1924 bis 1945;

Mitglied der Nazipartei, Mitglied des Reichstages,
Reichs ſugendführer beim Stab der Obersten SA-
Führung, Reichsleiter in der Nazipartei für Jugend-
erziehung, Führer der Jugend des Deutschen Reiches,
Leiter der Hitlerjugenäd, Reichsverteidigungskommis-
sar, Reichsstatthalter und Gauleiter von Wien Der
Angeklagte Schirach benutzte die obengenannten
Stellungen, seinen persönlichen Einfluß und seine
engen Beziehungen zum Führer dazu, daß er die
Machtergreifung der Naziverschwörer und die Be-
festigung ihrer Kontrolle über Deutschland, wie in
Anklagepunkt Eins aufgeführt, förderte; er stärkte
und festigte die psychologischen und erzieherischen
Vorbereitungen für einen Krieg und die Militari-
sierung der nazibeherrschten Organisationen, wie in
Anklagepunkt Eins aufgeführt; er genehmigte und
leitete Verbrechen gegen die Humanität, wie in
Anklagepunkt Vier aufgeführt, insbesondere juden-
feindliche Maßnahmen, und nahm an diesen Ver-
brechen teil.

Nazismus noch nicht tot
Rede von Unterstaatssekretär Braden

Neuyork (TASS). In einer Rede auf dem
Marinetag in Washington sagte der frühere
USA-Gesandte in Argentinien, der gegenwärtige
Unterstaatssekretär Braden, daß zwar der Nazis-
mus im Kampf eine Niederlage erlitten habe,
aber bis jetzt noch nicht ausgerottet
sei. Es gibt noch viele Nazis, die schädliche
Gedanken verbreiten und heimlich ihre An-
hänger und kleinen Nachahmer anstiften. „Ich
habe ein Recht, dieses auf Grund persönlicher
Erfahrung festzustellen.“ Unter Bezugnahme
auf Argentinien erklärte Braden, daß er leider
von Leuten bezeugen könnte, die zehn Jahre
früher nicht an die Möglichkeit geglaubt haben
würden, daß der Faschismus zu einer Macht
an wachsen könnte. Braden sagte, daß er die
ganze Last der Niedergeschlagenheit fühlen
könnte, die das Volk ergriff, das durch einen

mehr, kein rSpiegel des Seins zugleich. Wieder sind Rolle
und Mensch eins, ein organisch Gewachsenes;
nur jetzt in letzter Vollendung. Aus dem un-
ruhvollen Triebwesen ist der lächelnde Weise
herausqefiltert, der qroße, Humanist.

Als solcher sprach Wegener auf der Kund-
gebung des Kulturbundes zu uns. Aus der
Veberschau des Lebens, die alle Tiefen und
Schluchten und Gefahren selbst erfahren und
durchlebt hat, forderte er die Reinhaltung
der Kunst und ihre Freiheit zu wachsen.
Kunst kann man nicht kommandieren, man darf
sie auch nicht einzwängen und muß sie Vor
jedem Mißbrauch schützen dies etwa Waren,
auf einen Nenner gebracht, Paui Wegeners
Forderungen. Als echter Humanist fügte er das
Bekenntnis hinzu: Wir wollen den Ver-
s uch machen, zur Menschenliebe
zurückzukehren.

Der Wegbereiter
Wer unter uns, der es ehrlich mit der Kunst

meint, vermöchte ein anderes Bekenntnis,
andere Forderungen aufzustellen? Das große
humanistische, Bildungsziel, das wir uns nach
der widerwärtigen, öden, fruchtlosen, weil geist-
tötenden und lebenerstickenden Entartung der
vergangenen Jahre stellen, mündet in die Ein-
heit von Natur, Körperlichkeit und Geist.
Wissen und Wollen, Veranlagung und Streben

wenn sie bei uns allen wieder eins geworden
sein werden, haben wir die Schande der letzten
Jahre, ihre Hohlheit und VUnmenschlichkeit, ihre
phrasenreich verbrämte Tierhaftigkeit und ihre
verlogene und verbogene Unnatur überwunden.

Auf diesem Wege, der zugleich der Weg
des Kulturbundes für die demokratische Erneue-
rung Deutschlands ist, soll uns Paul Wegener,
der Weise und Aufrechte, vorangehen. Daß er
diesen Weg mit uns gemeinsam gehen will, ist
ein beglückendezs Geschenk an uns. Ihm ist
Halle nicht fremd. Seine Schwester, die bei
einem Luftangriff auf Berlin tragisch ums Lebén

vxr——

selbstqgewählten „Retter“, der auf eine Clique,
die dem europäischen Nazismus Verwangdt ist,
baut, total unterdrückt wird.

8370 000 Mann als Besatzung
Eine Erklärung des VSA- Kriegsministeriums
(TASS) Nach Mitteilung der Agentur United

Preß erklärte das Kriegsministerinm der USA,
daß 3 750 000 amerikanische Soldaten und Okffi-
ziere, die für Besatzungszwecke nicht benötigt
werden, bis zum 1. Juli nach den UsA 2zurück-
kehren Zu dieser Zeit werden die Okkupations-
truppen 870 000 Mann zählen, davon werden
370 000 sich in Europa und im Gebiet des
Mittelländischen Meeres, 400 000 im Gebiet des
Stillen Ozeans und 100 00 Mann in der Zone
des Panamakanals, in Alaska usw. befinden.

kam, hat hier viele Jahre gewohnt. Daher in
erster Linie rührt seine Verbundenheit mit der
jungen Hauptstadt der Provinz Sachsen. Er
Kennt unser Kulturstrebhen seit langem und
Wweiß, als Berliner, um die Gunst des Schicksals
die unsere Stadt im wesentlichen unzerstört
ließ. Beides die Intaktheit der Gemäuer und
die Rangerhöhung zur Hauptstadt einer einst
reichen Provinz bedeuten eine große un
verantwortungs volle Verpflichtung auf kultu-
rellem Gebiet. Uns zu hbelfen, die bisherigen
beengenden Kleinstadtverhältnisse abzustreifen,
hat sich Paul Wegener aus eigenem Antrieb
erboten. Er will uns in Berlin eine Lanze
brechen. Er will uns Kunstausstellungen Ver-
mitteln. Er will nicht. nur den Kontakt mit der
hallischen „Kammer der Kunstschaffenden“ auf
rechterhalten, sondern noch vertiefen. Er will
selbst wieder zu uns kommen.Vielleicht dürfen wir ihn sogar als „Nathan“
erleben? Das wäre sein schönstes Geschenk an
uns, die Morgengabe zu einer neuen kulturellen
Zukunft auf neuen, ewig alten Wegen.

Kulturncachzichten
Das Nationaltheater in Weimar eröffnete die

Hauptspielzeit mit einer Aufführung von Wolfgang
Amadeus Mozarts Singspiel „Die Entführung aus
dem Serail“, Unter der Spielleitung von Ro g
Gliese bot das ganze Ensemble eine recachtenswerte Leistung, die das Publikum zu Be
fallsstürmen hinrißs.
Professor Hermann Abendroth, der musikalische

leiter des Leipziger Gewandhausorchesters, wurde
vom Generalintendanten Hans Viehweg zur Mit
arbeit für das Nationaltheater in Weimar verpflichtet.

Günther Sauer, der Intendant des Freiberger
Stadttheaters, hat ein Drama in drei Akten „Sig
nal stalingrad“ am Sonnabend, dem 6 r
tober, in seinem Theater uraufgeführt. Unter Tr
Leitung von Erwin Jander spielten in den Haup
rollen: Steffi Heymann, Inge Keller, Anni Stöger-
Horst Buschmann, Harry Fleck, Erwin Jandel, He
mut Juris-Hallendorf, Arthur Kermes,
Meyer, Günther Sauer und Richard Schrader.
das Bühnenbild zeichnete Hildegard Jungheim w
antwortlich.
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SPD- Versammlungen
Stadtteil West. Donnerstag, den 1. Novem-

der, 19.30 Uhr, findet bei Leuchte, Wörmlitzer
Straße 98, eine Funktionärsitzung statt.

Ortstell Crölhwit2e. Am Mittwoch, dem
31. Oktober, 19.00 Uhr, im Lokal „Kühler
zrunnen“, Talstraße 26 b, Mitgliederversamm-
jung. Referent Gen. Richard Krüger.

Frauenversammlung am Donnerstag, dem
1. November, 18 Uhr, im „Franziskaner“, Gr.
Märkerstraße.

Arbeitskreis funger Sozialdemokraten. (Mit-
abeiter-Kreis.) Unsere nächste Arbeitsbespre-
chung findet am Donnerstag, dem 1. November,
19 Uhr, im Gemeinschaftsraum des „Volksblatt“

ztatt.

Schulungsabende der SPD
Die Schulungsabende der Sozialdemokra-

gschen Partei beginnen am 30. Oktober, um
19 Uhr, im Parteilokal „Franziskaner“, Kuhb-
gasse mit der „Einführung in den histori-
hen Materialismus“. Referent: Reinhold
9chönlank. 1. Idealistische Betrachtungs-
weise 2. Materialistische Betrachtungsweise,
3. Einführung in die dialektische Denkmethode,

Dialektische Geschichtsbetrachtung, 5. Oeko-
nomie und historischer Materiaſismus, 6. Die
Welt auf dem Wege zum Sorzialismus.

„Ich suche
Auf dem Wege zum Bahnhok, in der Vor-

halle selbst, an jeder Säule, an jeder freien
ſtelle flattern tausende von Zetteln. Weiße
und bunte, Von zittriger Händ geschrieben und
xunstvoll gemalt, vervielfältigt und gedruckt,
aber alle haben denselben Inhbalt: Es sind
Such-Zettel! von Evakuierten, Vertriebenen
und Ausgebombten, Welch furchtbares
menschliches Elend offenbart sich hier. Da
suchen Frauen ihre Männer und Kinder oder
umgekehrt. Ein acht- und zehn jähriges Kin-
derpaar sucht seine Eltern, ein Blinder seine
Angehörigen.

Kann man sich eine größere Tragik noch
vorstellen? Wie sagte damals der Reichs-
lägenminister Goebbels? Die grandioseste
Völkerwanderung der Weltgeschichtel“ Der
sogenannte Führer tat das Massenelend wit
folgender Bemerkung ab: „Mit Sentimentali-
täten kann ich keinen Krieg gewinnen!“

Unendlich viel Arbeit ist hier zu leisten,
um diese Familien wieder zusammenzubringen.
Aber das m leifer gesagt werden
unzählige werden ihre Lieben niemals wieder-
sehen, weil sie nicht mehr am Leben sind.
Bombenangriffe, Krankheit und sonstiges
Elend haben sie dahingerafft. Und die Ueber-
lebenden? Verbissen und verbittert tragen
sie ihr Leid und den Keim des Todes oft-
mals schon im Herzen. Und das alles ver-
danken sie ihren „Führer“ und seinen Mit-

schuldigan. R. St.Ein besinnlicher Abend
Es ist keine Seltenheit, daß Jugendliche bei

Schulfesten oder aus anderen Anlässen her-
aus vor einem bestimmten Zuhörerkreis Rerzi-
tationen und musikalische Darbietungen zu
Gehör bringen. Läßt man aber eine jugend-
liche Laienspielgruppe öffentlich auftreten, s0
ist das nicht nur etwas Außergewöhrſliches,
sondern stellt auch mehr oder weniger ein
Experiment dar.

So haben wir auch die Darbietungen der
Musik- und Laienspielgruppe des Jugendaus-
schusses Halle, die am Montag im Stadtschul-
amt zur Aufführung kamen, bewertet. Wer
mit dem Bewußtsein zu den Vorführungen
ging, daß es sich hier nicht um den Versuch
handelt, berufskünstlerische Darstellungen
nachzuahmen, war angenehm überrascht. Rezi-
tationen, zum Teil mit starkem Einfühlungs-
Vermögen vorgetragen, und musikalische Dar-

klassischen Musikmeister Mo-
zart, Beethoven, Schumann und Bach vermit-
telten einen quten Eindruck vom kulturellen
Schaffen des Fugendausschusses.

Allerdings hätte man bei der Auswahl des
Stoſfes etwas vorsichtiger sein sollen und ver-
schiedene der zu Gehör gebrachten Stücke
mehr der Leistungsfähigkeit und dem Alter
er Vortragenden anpassen müssen, denn es

macht auf jeden Fall einen merkwürdigen
Eindruck, wenn ein sechzehn- oder siebzehn-
fähriger Junge die Ballade vom Brennessel-
busch (v. Münchhausen) zum Vortrag bringt.

Trotzdem waren die Leistungen der Spiel-
Jgruppe erfreulich. Besonders Beethovens
„Romanze in F-Dur“ wurde mit Können vor-
Setragen. Das Publikum war auch stark inter-
essiert und spendete reichlichen Beifall.

Nur Anfifaschlsten
können Sfrahenbeauftragfe sein

Es ist kaum glaubhaft und doch wahr, daß
euch frühere hundertprozentige Nazis heute
als Straßenbeauftragte fungieren. Dies wurde
ei einer gestern sfattqefundenen Zusammen-

u der SPD-Genossen als Straßenbeauf-
ragte der Bezirksverteilungsstelle 9 festgestellt
und dazu Stellung genommen. Der Leiter der
rsammlung wurde beauftragt, bekannte

rälle den Bezirksbeauftragten Weiterzuleiten.
muß baldigst Abhilfe geschaffen werden,

v nicht das Vertrauen der Bevölkerung
en Straßenbeauftragten erschüttert werden
er Wie wichtig gerade ſetzt die Tätigkeit
er Straßenbeauftragten als Ehrenbeamte der

an Halle ist, kam in den Ausführungen
nes Vertreters des Wirtschaftsamtes zumAusdruck,

Meldung aller Ausländer
m Anordnung des russischen Stadtkom-
ganten haben sich alle in Halle wohn-

Sene Ausländer (Zigeuner und auch
Als sofort beim Pollzeipräsidium,

sländeramt, Zimmer 131, zu melden. Die
zyfeigentümer bzw. die Wohnungsinhaber

dafür verantwortlich, daß die Meldung
Verzüglich erfolgt.

Der Polizelpräsident. gez. Kräger.
d

HALILE VND
Improvisieren!

Halle, den 30. Oktober.
Jahrelang ist von der Improvisation des

langen und breiten geschwätzt worden. Sie
sollte das Zaubermittel sein, mittels dessen das
Rad der Geschichte nicht nur aufgehalten, son-
dern zurückgedreht werden kann. Aber die
Geschichte und ebenso die Geschicke lassen
sich nicht von Menschenwitz überlisten. Und
zudem: Mit der Improvisationskunst war es
nicht weit her. Es war mehr blauer Dunst,
Was Wir vorgemacht und vorgesetzt bekamen.

Was heißt improvisieren?
Uebersetzen wir es so in unsere Alltags-

sprache: Zupacken, ehe alles und jedes „von
oben“ angeordnet wird. Initiative haben und
entfalten, sich selbst Gedanken machen und
diese in die Tat umsetzen. Und zwar beides
mit Ueberlegung und nicht gegen das
Leben, sondern mit dem Leben. Vernünftig
sein und Vernunft beweisen.

Wir wollen eine Demokratie uns erbauen.
Das setzt voraus, daß alle mitmachen. Daß
alle mitdenken und mithandeln. Nirgendwo
ist für Improvisationsgabe und Initiative mehr
Spielraum als in einer echten, wohlverstan-
denen Demokratie. Beweist alle, daß ihr die
Zeichen der Zeit verstanden habt, daß ihr auf
dem Wege seid, wahrhafte Demokraten zu
werden: Männer und Frauen mit Verantwor-
tungsfreudigkeit, die nicht nur ihre Pflicht
schlechthin erfüllen, sondern aus eigenem An-
trieb und eigener Ueberlegung ein übriges tun.
Es gibt dafür tausend und eine Möglichkeit.
Man muß sie nur sehen wollen und dänn
unverzüglich auch anpacken, ohne zu Warten,
Was und ob etwa der Nachbar es tut.
Stellt Mjßstände ab, wo sie offenbar werden

Schafft Besseres, wo es nur angeht! Das
gute Beispiel hat noch immer eine an-
steckende Wirkung gehabt. Kleine Ursachen

SAAI.KREIS
56. Jahrgang 7 Nr. V

mittelkarten 81 Können 125 g s waren
bezogen werden. Die Süßwaren sind bet dem
Verteiler, der die Vorbestellung auf Grund der
Lebensmittelkarten 79 im September entgegen-
genommen hat, zu beziehen. Die Abschnitte
für Butter und Süß waren bleiben bis zu ihrer

sind es oft, die grobe Wirkungen zeitigen, Oft
sieht man in der Stadt noch kleine Schäden
an Häusern, zumeist sind es Folgen des Ar- Belieferung gültig.
tilleriebeschusses aus den letzten sinnlosen
Widerstandstagen. Die angerichtete Zer- Es gibt wieder Magermiſch
störung läßt sich sicherlich irgendwie beheben. Es ist beabsichtigt, die Bevölkerung der
Aber Wenn dies auch nicht soqleich geschehen Stadt Halle wieder mit Magermilch zu ver-
kann, muß deshalb überhaupt nichts ge- sorgen. Den Molkereien und Milchgeschäften
schehen? Wenn etwa das Dach einen Ein- fehlen jedoch heute die für den Transport er-
schlag aufweist, sagen wir im Durchmesser forderlichen Milchkannen. In den letzten Jah-
von einem Meter, sol] das nun so bleiben, bis en sind Milchkannen von Großhandels- und
das Dach endgültig repariert werden kann? Lebensmittelgeschäften, Eisdielen, Fleische-
Oft hat es fast den, Anschein danach. Wir elen, Bäckereien und Lazaretten in Benutzung
haben viele Klagen gehört. daß es nicht mög genommen urſd ihren ursprünglichen Zwecken
lich sei, regulär und ohne Hintenherum-Be- entaoger n xziehungen ein Stückchen Dachpeppe zu er- Die betreffenden Geschäfte, die Milchkan-

nen im Besitz haben, werden von der Wirt-e rung errenae notdürftig Weiteren chaftsabteilung des Präsidenten der Provinz
gen vorzubeugen. Sachsen aufgefordert, die Zahl der Kannen bis

zum 2. November dem Präsidenten der Prov.
Sachsen, Abt. Milch, Fett und Eier, Halle,
Burgstraße 38, Zimmer 32, zu melden.

Muß das so sein?
Ist da Keine Abhilfe möglich? Muß es
erst lange Zeit durchs Dach regnen, müssen
erst der Dachboden, vielleicht auch eine oder
mehrere Stubendechken durchweichen, ehe
etwas geschiehte Wir meinen, daß wir alle
Ursache hätten, weiteren volkswirtschaftlichen
Schaden auf ein Mindestmaß herabzudrücken,
wenn nicht überhaupt auszuschalten. Hier ist
eine treffliche Gelegenheit dazu. Wir ver-
schliehen uns keineswegs den Nöten des Bau-
handwerks und glauben gerne, daß Dachpappe
ein rarer Artikel ist. Aber wir glauben
ebenso bestimmt, daß bei qutem Willen sich
ein Weg finden lassen wird, derartige Klein-
schäden zu beheben und zumindest zu vVer-
hindern, daß Grob schäden daraus werden.

Das die LCeser sagen

Briefe an das Polksblatt
Stimmen aus dem Süden

Die werktätiqe Bevölkerung des in der Ver-
Kkehrsfrage so stiefmütterlich be handelten Stadt-
gebietes Halle- Süd (Raum Wörmlitz, Böllberg
bis zur Diesterwegschule) richtet auf diesem
Wege die Bitte an die Straßenbahnverwaltung,
Mittel und Wege zu finden, wieder eine Ver-
kehrsverbindung in das innere Stadtgebiet oder
Anschluß an die bereits bestehenden Straßen-

fier ist 50 ein Fall qeqeben einer von bahnlinien zu schaffen. Täglich müsseng J Hunderte von Berufstätiqgen erst einen länge-ungezählten wo es gilt, Initiative zu ent- ren Fußweg zurücklegen, um eine Straßenbahn-

Arbeit und
Produktionssteigerung im Bergbau

Am 25. Oktober fand eine Belegschaftsver-
sammlung der Deutschen Grube in Ammen
dorf statt, in welcher der Kollege Woltfram
von der Provinzleitung des Gewerkschafts-
bundes über die Aufgaben der Gewearkschaften
im Wirtschaftsaufbau sprach. Genosse Wolfram
behandelte nach Kurzem UVeberblick über die
wirtschaftliche Lage die Aufgaben, die den
Bergarbeitern im Braunkohlenbergbau gestellt
sind. Die Produktionsziffern, äie von der Zen-
tralverwaltung für die Brennstoffindustrie den
einzelnen Werken aufgegeben wurden, müssen
unbedingt erfüllt werden. Auf unseren Schul-
tern liegt die Verantwortung, ob im Kommen-
den Winter die Städte und kohlenarmen Pro-

Vinzen mit genügend Heizmaterialien versehen
werden können.

In der lebhaften Aussprache wurde darauf
hingewiesen, daß die Arbeiter in den letzten
Wochen ihr möglichstes getan haben, um die
auch von ihnen anerkannte Produktionssteige-
rung durchzuführen. Es wurde eine Ent-
schließung einstimmig angenommen, in
der die Belegschaft fordert: 1. Restlose Ent-
fernung faschistischer Elemente aus führenden
Stellungen in den Betrieben, 2. Zerschlagung
der Kkriegstreiberischen Konzerne usw. und
Unterstellung unter die Provinzialverwaltung,
3. Schaffung eines Betriebsrätegesetzes, 4. Ver-
tretung der Gewerkschaften in allen Aus-
schüssen und Verwaltungen, auch in der deut-
schen Zentralverwaltung für Energie- und
Brennstoffversorgung.

Die Lage in der Zementfindustfrie
Unter dem Vorsitz des Verbandsleiters

Hertel vom Gewerkschaftsbund fand eine
Sitzung der Betriebsräte der Zementwerke
OMZ statt. Im Verlauf der Ausführungen er-
gab sich ein umfassender Ueberblick über die
jetzige Lage der Zementindustrie. Beim Auf-
bau unserer zerstörten Wirtschaft habe le
Zementindustrie eine besonders große Bedeu-
tunq. Die Deckung des Zementbedarfs kann
nur bewältigt werden in enger Zusam-
menarbeit aller Beteiligten. Der Gewerk-
schaftsbund ist berufen, die Betriebsräte zu
orqanisieren und erwartet deshalb volles Ver-
ständnis für die Wünsche der Betriebsröfe, da
diese die Interessen des Gesamtbetriebes
wahrnehmen.

Die Aussprache zeigte die Schwierigkeiten,
mit denen heute die einzelnen Zementwerke
zu kämpfen haben. Die Beschaffung von
Rohöl und Ersatzteilen für Maschinen usw. ist
oftmals mit Schwierigkeiten verbunden. Für
den Transport werden dringend Waqqons be-
npötigt. In den beiden Werken Nienburg
lagern z. Zt. 8000 to Klinker und 9900 to
ferfiger Zement. Damit kann der Wirtschaft
gut geholfen werden, wenn das Transport-
problem gelöst wird. Das Werk Saale klagt
über Kohlenmangel, wodurch nur ein Drehofen
in Betrieb sein kann. Das Werk Unterwellen-
born dagegen hat keinen Kohlenmanget und
kann die Produktion steigern.

Anschliebend sprach Oberregiarungsratf
schleiff über die für die Zementindustrie
geplante Einrichtung einer Zementverteilungs-
stelle. Gegen eine private Verteilungssteile
der gesamten Zementwerke der Provinz Sach-
sen und Thüringen sei nichts einzuwenden,
da sie in diesen Zeiten der Mangelwarenbe-
wirtschaftungen zur besseren Lenkung des
Zementbedarfes beiträgt. tAm Schluß der Sitzung wies Kollege HRer-t e l darauf hin, daß zur Zeit noch keine Mög-
lichkeit besteht, neue Lohnsätze und Tarif-
verträge abzuschließen, da der Lohnstop noch
besteht. Die Sitzung schloß mit dem Hinweils,
daß neben Forderungen auch Opfer gebracht
werden müssen.

Die Elsenbahner für Zusammenarbent

Am 25. Oktober fand eine Versammlung
sämtlicher Betriebsvertretungen der Eisen-

wickeln und Improvisationskunst unter Be- Ijinie, sei es die behelfsmäßige Linie 13 am
Weis 2zu stellen. Böllberger Weq oder die Linien 1 und 3 an derDenkt alle mit und helft alle mitl H. W. E. Damaschkestraße, zu erreichen. Man muß dann

feststellen, daß diese Linien in der Zeit von
7 bis 8 Uhr und auch in den Nachmittags-

v stunden derart überlastet sind, daß es keineWirtschaft Seltenheit darstellt, dort wieder einige Zeit
warten zu müssen, bevor man Glück hat mit

vahner von Halle statt, in der u. a. auch Mühe und Not noch mitzukommen. Eine Um-
frage hat ergeben, daß der überwiegende Teil
der Werktätiqen des Südens im Ost- und Nord-
teil des Stadtgebietes ihre Arbeitsstätte haben,
und somit durch den langen Anmarschweq auf
die Verkehrsmittel anqewiesen sind. Die Werk-
tätiqen wären der Straßenbahn sehr dankbar,
wenn sie auch in diesem Falle ihren Beweis
des quten Willens liefert.

Die Bewohner des Südens der Stadt.

Stallung genommen wurde zu der Frage Ein-
heitsfront der Arbeiterbewegung. Die Auf-
fassung der Funktionäre wurde in folgender
Entschliebung zum Ausdruck gebracht: „Die
Betriebsvertretungen des Verbandes für Eisen-
bahn-, Post- und Fernmeldewesen, Ortsver-
waltung Halle, begrüßen die sich überall an-
bahnende Zusammenarbeit der beiden Arbei-
terparteien. Diese Anbahnung ist mit allen
uns zu Gebote stehenden Mitteln zu unter-
stützen. Wir betrachten es heute, im Zeichen
des Wiederaufbaues unseres infolge Krieg und
Naziterror darniederlieqenden Vaterlandes als
eine Notwendigkeit, einen Zusammenschluß
der beiden Arbeiterparteien zu erreichen.
Darin sehen wir eine Voraussetzung für Kkünkf-
tige dauernde Festigung der politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse und eine Garan-
tie der persönlichen Freiheit der gesamten
werktätigen Bevölkerung und damit des gan-
zen deutschen Volkes.“

Sport und Splel
Halle gegen Land 2:2

Der Fußballsport ist immer noch unser Volkssport.
Das bewiesen die 1500 Zuschauer auf dem Sport-
platz „Glaucha“, die mit Begeisterung den Fußball-
großkampf Stadt gegen Land verfolgten. Wie das Re-
sultat zeigt, waren beide Mannschaften gleichwertig
im Kampfgeist wie auch in der Technik. Die Ge-
samtleistung der Landmannschaft war außer Erwarten
gut. Das Vorspiel der Auswahl B Canense I. ver-
fletf ebenfalls unentschieden 2:2. Die hallische Stadt-
mannschaft wird am kommenden Sonntag in einem
Städtekampf auf unserem Stadion im Rahmen einer
Groß -Sportveranstaltung ihre Spielform unter Beweis
stellen müssen.

Fußball. Sportgemeinschaft Morl meldet folgende
Ergebnisse von ihrer Sportveranstaltung: Morl I.
gegen Passendorf I. 2:1, Mor] d. Passendortf d.
2:4, (Entscheidungsspiele) Morl I. Ostrau I. 2:0,
Morl II. Ostrau II. 3:0, Morl Jgd Ostrau d.
3:0. Zwintschöna I. 8G Moritzburg I. 1:6, Zwint-
schöna I. Jqd. Moritzburg I. d. 1:10, Zwint-
schöna II. Jqd. Moritzburg II. d. 1:7.

Die Jugend in Schönebheck. Gegen die Städte-
mannschaften von Schönebeck in Handball und Fuß-
ball trat am Sonntag eine Handball-Auswahlmann-
schaft und die Fußballmannschaft der Sportgem.
Fichte an. Die Handballer siegten mit 9:6, und
auch die Fußballer kehrten mit einem 3:1-Sieg heim.

Sportamt Halle.
Leichtathletik-Fünfkampf. Die Sportgemeinschaft

Nietleben führte ihre Fünfkampfmeisterschaft durch
und erzielte dabei recht beachtliche Erfolge. An
Einzelleistungen wurden gezeigt Speerwurf: Schnödt
48 m; 1500-Meter-Laut: Schick 4:21,1 Minuten. Ju-

Relseverkehr bel der Reichsbahn
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit: An

Stelle der von den Behörden, Wirtschafts-
kammern und Körperschaften des öffentlichen
Rechts ausgestellten Deuerreisegenehmigungen
treten am 1. November 1945 die von der Reichs-
bahn ausgestellten Dauerausweise, und zwar
die persönlichen mit Lichtbild und die un-
persönlichen ohne Lichtbild. Wer zu diesem
Zeitpunkt keine Dauergenehmiqunq vorlegt, er-
hält bei entsprechender Begründung eine Einzel-
genehmigung von den an aller Hauptpunkten
des Bezirks errichteten Reisegenehmiqungs-
stellen.

Bufter und Sühwaren
Auf den Abschnitt 45 der Lebensmittelkarten

aller Altersgruppen für die 81. Zuteilungs-
periode der Stadt Halle und des Saalkreises
können 50 g Butter und auf den Abschnitt
Jqd 46 der Lebensmittelkarten 81 für Kinder
und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren weitere e e
ne ar .ag, Wigegengexo wen 1. Schnödt 4073 Punkte, 2. Schick 3677, 3. Barth

e Ah 3549. Jugend A: 1. Wolf 4114, 2. Kreutzmann 3857,abgegeben und bezogen werden. 3. Bergander 3809. Jugend B: l. Kirchner 3128,
Auf die Zahlenabschnitte 66, 166, 266 und 2. Menl 2903, 3. Jarys 2614. Knaben: 1. Schmidt 407,

366 mit dem Aufdruck „Halle“ der Lebens- 2. Oberreich 404, 3. Mehblhorn 378 Punkte.

Ha'lischerReitersiegim, 73 Jahre Hulle Rennen
Auf den Passendorfer Wiesen wurden am zum Einlaufbogen ihr Pulver verschossen. Hier

gestrigen sſebenten Renntag fünf Flach- und warf W. Frommann den auf Warten gerittenen
zwei Hindernisrennen gestartet, darunter der „Ballonführer“ vor. „Guardi““ kam 2zu spöt
Steher- Ausgleich II „78 Jahre Halle und das frei und konnte seine enorme Schnelligkeit auf
„Askania-Jagdrennen“, eines der ältesten der ihm besonders liegenden Strecke nicht
mitteldeutschen Jagdrennen Es gab ver- mehr voll ausspielen. Ballonführer brachte die
schiedene packende Kämpfe und einige ansehn- 88:10 für Sieg und sah mit W. Frommann ein
liche Quoten, so einmal 88-10 für Sieg und Hallenser Kind im Sattel. Die „Askania“ führte
285 10 neben 171:10 bei Einlaufwetten. über die Hauptbahn mit nur drei Teil-

Im Preis von Dessau“ einem Hürdenrennen hehmern. Walhailla“ führte über gut Zwei-
über 2800 Meter, lag Wuthenaus „Comtur“ bei dritte des 3600-Meter-Kurses. Der in Halle
dem Passieren der Tribüne gut 40 Meter vor noch nicht gelaufene „Alpenkönig“ setzte
„Elis“ und „Landmädel“. Bis zum Einlaufbogen' sich im letzten Bogen an die Spitze und
rückte aber Elis auf, um schlietlich glatt zu Siegte mit Längen. „Hernani“ vor „Baske“
siegen, nachdem Comtur bei dem letzten lautete die Reihenfolge im Preis von Dresden“,
Sprung den Reiter abwarf. Sieben Pferde Renn-Ergebnistarteten über die nur 1200 Meter im Preis e See1. R. (Freundschaftspreis) 1. Lanzenreiter (W.

Frommann), 2 Kreuzritter. 3 Paßgang. Tot: 15:10,
PI.: 10, 10. 13:10. W 21 10 2. R. Preis von
Dessau): 1. Elis (H Dyhr), 2. Landmädel. Tot: 13.10,
PI 11, 13:10, EW 50:10. 3. R. Preis von Maqde-
burg): 1. Zigeunerin (L. Steublinq), 2. Richmonodis,
3. Prombiri, 4. TIKa. Tot: 29:10, PI.: 15, 24, 15:10,
EW.: 265:10. 4. R. Preis von Leipziq): 1. Dualla
(E Dietzel), 2. Ariovist. Tot.: 40:10. Pl. 12, 11:10,
EW 34;10. 5. R (78 Jahre Halle): 1. Ballonführer
(W. Frommann), 2 Guardi, 3. indra. Tot.: 688:10,
pl.: 13, 12, 11710, EW.: 171:10. 6. R. (Askania-
Jaqdrennen): 1. Dyhr), 2. Walhalla,

von Magqdeburg“. Bei der schnellen Fahrt blieb
das Feld ziemlich geschlossen. Der Ausgang
schien zwischen „Richmondis“ und „Prombiri“
zu liegen, doch auf den letzten 50 Metern schob
sich L. Steubling mit „Zigeunerin“ in Front.
Im „Preis von Leipzig wurde der anfangs
führende „Ariovist“ von Dualla geschlagen.

Das stärkste Feld gab es mit acht Pferden
im Hauptrennen des Tages, in dem mit 77090
i und ſe einem Ehrenpreis für Besitzer,

rainer und Reiter ausgestatteten Steheraus-

5 o 3 M ggleich äver 26500 Meter 76 Jahre tra II e. Die on Drertem: Herm R re äe en 2 re
Ausreißer „Männeken“ und „Inder“ hatten bis 3. Jan. Tot.: 13:10, EW.: 52:10.
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Ueber das 9riüßen
Auch in Peutschland war es einmal üblich,

gich bei gegenseitigen Begrübungen „Guten
Tag“ zu wünschen und dabei den Hut zu lüften.
In den letzten zwölf Jahren allerdings glaubte
man darauf verzichten zu müssen, und nach
den ersten Jahren der nationalsozialistischen
Herrschaft galt es geradezu als ein Zeichen
staats feindlicher Einstellung, wenn jemand
diese schöne Sitte beibehielt. Es steht wohl
einzigartig in der Geschichte da, daß ein Staats-
mann von den Bürgern verlangte, seinen Namen
zum allein gültigen Grub zu erheben.

Die Hausfrau trat in den Käseladen und
plapperte mechanisch ihr Sprüchlein her. In
vielen Geschäften wiesen Schilder darauf hin,
daß neuerdings die bis dahin üblichen Be-
grübungsformen nicht mehr gewünscht werden.
Die Kinder in der Schule begrübten ihren Leh-
rer in der gleichen Art, und so unglaublich es
cuch für manche Klingen mag, es gab Familien,
da brüllte man sich jeden Morgen beim Er-
wachen ein zackiges „tHeil! Hitler zu.

Gewib, es gab viele, die gegen diese be-
leidigende Art, unseren Stolz und Willen zu
unterdrücken, einen ständigen Kampf führten,
ober es gab doch noch bei weitem mehr, die
aus Dummheit oder Interesselosiqkeit ge-
dankenlos den Namen des größten Verräters in
Ihren täglichen Gruß einschlossen.

Jetzt sind wir nun endlich wieder so Wweit,
daß wir uns, wie in normalen Zeiten, mit
„Guten Tag“ erfreuen. Nur scheinen die Män-
ner in den letzten zwölf Jahren verlernt zu

t haben, daß man als hötlicher Mensch auch den
Hut dabei zieht. Aber vielleicht machen wir
wieder einmal den Versuch. Sicherlich werden
wir erstaunt sein, wie gut das aussieht. Jck.

Bekanntmachung
Die in der Veröffentlichung vom 18. Okto-

ber 1945, Ziffer 10, aufgeführten „gelben
Passierscheine“ sind mit sofortiger Wirkung
in gelbe Lizenzen umgewandelt.
Die Inhaber dieser gelben Lizenzen benöti-

gen für die gesamte russische besetzte Zone
keinen Passierschein und können
Kraftfahrzeuge aller Art im gesamten Gebiet
benutzen, auch Kraftfahrzeuge ohne Lizenz. Die
benutzten Wagen müssen jedoch Fahrbrief und
SP-Nummer besitzen. Die gelbe Lizenz ist nur
gültig in Verbindung mit einem l[Iichtbild-
ausweis des Inhabers und ist nicht über-
tragbar.

Diese gelben Lizenzen Werden nur aus-
gegeben an führende Personen, die die über-
wiegende Zeit außerhalb der Provinz Sachsen
tätig sind zum Zwecke des Einkaufes oder
sonstiger dringender Geschäfte im Interesse der
Provinz Sachsen.

Volksbſdungsamt in Bad Dürrenberg
Nicht nur die Großstädte, sondern auch die

Kleinen Orte unserer Provinz entwickeln wieder
ein reges künstlerisches Leben. Davon zeugt das
Beispiel Bad Durrenberg.

Einer Anregung folgend hat der Bärgerweister
dem Antifaschistischen Block eine gut ausgearbeitete
Vorlage über die Schaffung eines Volksbil-
dungsamtes 2ugeleitet.

Am 1. November beginnt dieses neue Volksbil-
dungsamt seine Tätigkeit. Es gliedert sich in die Ab-
teilungen Kultur, Sport und Jugend Leiter sind die
Genossen Deistler und Kawelke. Bad Dürrenberg
geht damit bewußt zur kulturellen Selbsthilfe über,
die nicht nur dringend erforderlich ist, sondern
auch die Unterstützung weitester Kreise der Bevölke-
rung verdient.

Es wird erwartet, daß alle Kultur- und Kunst-
schaffenden unseres Ortes die Arbeit des Volksbil-
dungsamtes durch Uebernahme von Vorführungen
unterstützen.

Einige Veranstaltungen sind bereits in Aussicht
genommen worden. Die Jugendbetreuung wird eine
der wichtigsten Aufgaben darstellen; denn wir sind
uns bewußt, daß gerade auf diesem Gebiet viele
Fehler der Vergangenheit wieder gutgemacht werden
müssen.

Leunas Jugend beim Wochenende
his Leuna, den 30. Oktober.

Am Sonnabend fand im Feierabendhaus
Leuna der zweite öffentliche Tanzabend der
Jugend in einem erweiterten Rahmen statt. Es
wurde eine größere Anzahl Gäste eingeladen.
Nach einem kurzen politischen Referat des
Bürgermeisters Mödersheim, der zur
Leunaer Jugend über das aktuelle Thema

rollte nacheinander ein
frohes beschwingtes Programm ab. Eine flotte
Tanzkapelle sorgte dafür, daß die Tanzlustigen
zu ihrem Recht kamen. Weiter hatten sich
eine Sängerin und ein Komiker in den Dienst
der Sache gestellt, die reichen Beifall ernteten.
Eine Kleiderschau des Gemeinschaftswerkes II,
der Nähstube der Gemeinde Leuna, verdient
besondere Erwähnung. Es wurden Mäntel und
Kleider aller Art gezeigt, die mit den ein-
fachsten Mitteln hergestellt waren. Als
gegen 22 Uhr der Abend seinem Ende zuging,
bedauerte jeder, daß er so schnell vergangen
War.

Am Sonntag vormittag wurde
zweite Jugend-Filmstunde in Leuna
geführt. In dieser Vorstellung wurde
Zaubergeig e“ gezeigt. Ein Film, der der
Jugend den Genuß quter Musik vermittelt und
durch seine problematische Handlung zu tief-
stem Nachdenken anregt.

Für die Sportjugend stand der Sonntag bei
herrlichstem Herbstwetter im Zeichen eines
Treffens mit der Jugend von Kötschau. Nach
den Spielen fand ein geselliges Zusammensein
bei Liedern und Tanz statt.

dann die
durch-

Eſne Broschüre über Bodenreform
Im Verlag „Neuer Weg G. m. b. H.“ in Berlin

ist jetzt eine Broschüre mit dem Titel Boden-
reform Junkerland in Bauern-hand“ erschienen, die auf 39 Seiten Text viel
Wissenswertes über die in der Durchführung
hegriffene Landaufteilung enthält,

„Di e

Treibsiott für don Wiederagufhau
u

Neues Leben m Magoeburger Industriegelünde
A. Z. Magdeburg, den 30. Oktober.

Zur Zeit der sozialdemokratischen Führung in Magdeburg unter der Leitung des Ober-
bürgermeilsters Hermann Beims erfolgte die große Vorbereitung und teilweise Be-
bauung des Rothenseer Industriegeländes. Später wurden in Verbindung mit den Braun-
kohlenzentren die vier Werke der Braunkohle-Benzin-AG. in Bönlen bei Leipzig, Schwarz-
heide in der Lausitz, Zeitz und Magdeburg zu einem Konzern zusammengeschlossen.

Der Magdeburger Betrieb, der in den Jah-
ren 1935--1936 in Rothensee erbaut wurde, re-
präsentierte einen Wert von etwa 100 Millio-
nen Mark. Dieses Werk bedeutete ein Funda-
ment für die Expansionspolitik Hitlers. Es sollte
die Grundlage zur Treibstoffversorgung im ge-
planten Raubkrieg bilden.

Selbst als der Krieg ins Land kam, wollten
die Nazis auf keinen Fall diese Position ver-
lieren. Unter viehischer Mißhandlung durch die
Ss8s mußten viele ungarische und jüdische KZ-
Häftlinge beim Wiederaufbau des Werkes
zwischen den Bombenangriffen ihr Leben lassen.

Tag und Nacht loderte
die Flamme der Abgasverbrennung

im Norden der Stadt, bis die von den Narzis
heraufbeschworene Kriegsfackel Feuer mit
Feuer löschte und das Werk unter dem Bom-
benhagel zum völligen Erliegen kam.

Als nach einer Besichtigung an Ort und
Stelle am 13. Juli die Stadtverwaltung Magde-
burgs und die Leitung der „Brabag' von der
russischen Militärbehörde den Befehl erhielten,
das Werk wieder so aufzubauen, daß 50 Prozent
seiner Produktionsfähiqkeit erreicht würden,
türmten sich nur Schuttberge, verbogene Ge-
stänge und durcheinandergewirbelte Betriebs-
anlagen auf. Die Erkenntnis aber, daß Treib-
stoff für das gesamte Transportwesen, für die
Wiederbelebung der Wirtschaft, unerlätlich ist,
ließ die verantwortlichen Männer un verzagt an
das Planen und an die Aufbauarbeit gehen. Der
vorbildlichen Zusammenarbeit von Betriebs-
leitung und Persqpal, sowie der Mithilfe der
sowjetischen Militérbehörden, ist es zu danken,
daß mit der wiedererstandenen Ordnung die
Gewähr gegeben ist, das gesteckte Ziel zu er-
reichen.

Aus zwei mach eins.“
Viele der benötigten Ersatzteile stellte die

Magdeburger Industrie her. Jedoch solche An-
lagen wie Hochdruckbehälter, die 300 Atmo-
sphären Druck und 500 Grad Hitze aushalten

müssen, können nur aus Spezialstahl der Krupp-
und Mannesmann- Werke gebaut werden. Auch
hier hat sich die russische Militärbehörde zur
Beschaffung der Teile eingeschaltet.

Die zu erzeugenden
Nebenprodukte der „Brabag“

sind für unser Wirtschaftsleben ebenfalls sehr
beachtlich. Eine willkommene Neuerung auf
diesem Gebiet wird die Produktion von Koch-
q a s bringen. 50 Prozent des eigentlichen Be-
darfes werden nach Errichtung einer Ent-
schwefelungsanlage den Magdeburgern zur
Verfüqung stehen.

Werksleitung, Betriebsrat und die gesamte
Beleqschaft hoffen, an dem ihnen gestellten
Termin mit dem Ausstoß des Treibstoffes und
der Nebenprodukte beginnen zu können. In
siebzigstündiger Arbeitszeit haben alle eine ge-
waltiqe Leistung zur Erreichung dieses Zieles
vollbracht. Wußten sie doch, daß nicht mehr
für die Profitinteressen des Konzerns und die
Kriegsmaschine der Nazis gearbeitet wird; denn
heute ist die Magdeburger „Brabag“ ein selb-
ständiges Unternehmen.

Sozialeinrichtungen
Bei aller Mühe für den technischen Aufbau

sind auch die sozialeinrichtungen
nicht außer acht gelassen worden. Eine Werks-
küche bietet der gesamten Belegschaft ein
qutes Essen. Für die Erziehung der jugendlichen
Belegschaftsmitglieder ist bereits ein Jugend-
betreuer bestimmt worden. Lehrlingswerk-
stätten und andere Einrichtungen werden im
Rahmen des nächsten Aufbauplanes bis zur
hundertprozentigen Produktionskapazität ein-
gefügt werden.

Möqgen die Probeläufe der Maschinen und
Apparate bald beendet sein, daß der kostbare
Treibstoff für die Fahrzeuge fließt, dann ist die
erste Stufe zum Wiederaufbau der Stadt und
der Provinz erstiegen,

Einmulige Wohnungshuuuhguhbe
Verordnung der Provinzlalverwaltung zum Wohnungsaufbau

Die Nariherrschaft hat namenloses Hend
Häuser sind zerstört oder beschädtgt. Dadurch sind viele Menschen obdachlos

Halle den 30. Oktober.
Aber unser Volk und Vaterland gebracht. Zahllose

geworden und
benötigen dringend den erforderlichen Wohnraum. Auch zahllose Flüchtlinge müssen wieder ein

im haben. Die Nazi- Regierung hat unser Volk sehr oft zu „Spenden“ aufgefordert, aber das Geld
r egolstische und unproduktive Zwecke verwendet. Die Provinzialverwaltung ruft die Bewohner

der Provinz Sachsen zu einer einmaligen Abgabe aut, deren Mittei lediglich zur Förd ung des
dringend notwendigen Wiederaufbaues von Wohnungen und Siedlungshäusern verwenget werden
sollen. Das ist Wiederaufbau im wahrsten und besten Sinne des Wortes!

Zu diesem Zweck bestimmt die Provinzial-
verwaltung der Provinz Sachsen folgendes:

1. Von jeder am 1. Oktober 1945 gebrauchsfähigen
Wohnung ist eine ein malige Abgabe in Höhe
des monatlichen Miet- oder Nutzungswertes zu ent-
richten.

2. Die Abgabe ist in einer Summe am 15. No-
vember 1945 zu zahlen. Wenn die Zahlung der
Abgabe in einer Summe nachweisbar im Einzelfalle
eine besondree Härte bedeuten würde, Kann die
zuständige Hebestelle bis zu drei Ratenzahlungen
gewähren.

3. Abgabeschuldner ist der tatsächliche Inhaber
der Wohnung.

Der Wohnungsinhaber ist berechtigt, die Abgabe
nach dem Miet- oder Nutzungswert der unmöblierten
untervermieteten Raume auf den Untermieter um-
zulegen. Der Umlegebetrag ergibt sich aus dem Ver-
hältnis der Zahl der untervermieteten Räume zur

Gesamtzimmerzahl. Nebengelasse wie Küche, Bade-
zimmer usw. bleiben dabei außer Ansatz.

Die Abgabe ist auch für Geschäftsräume, X T
einer Wohnung verdunden oder in Wohnr&äme
untergebracht eind, zu entrichten.

4. Ausgenommen von der Abgabe sind Klein-
rentner, Fürsorgeempfänger und Inhaber des Aus-
weises „Opfer des Faschismus“,. Soweit diese Räume
untervermietet haben, ist für letztere die Abgabe
entsprechend Ziffer 3, Absatz 2, zu entrichten.

5. Die näheren Einzelheiten wegen der Erhebung
usw. der Abgabe werden durch Ausführungsbestim-
mungen der Abteilung Wohnungs- und Ssiedlungs-
wesen geregelt. J

gez. Dr. Häbener
Präsident der Provinz Sachsen

gez. Sie wert
1. Vizepräsident

gez. Hüls e gez. Thapsée
Vizepräsidenten

Die Neuordnung des Gerichtswesens
Der Präsident der Provinz Sachsen erläht folgende Verordnung:

Halle, den 30. Oktober.
8 1. Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte,

Notare sowie Richter kraft Auftrages können
nur durch den Präsidenten der Provinz Sachsen
ernannt, bestätigt oder entlassen werden.

5 2. Die ordentliche Gerichtsbarkeit wird in
der Provinz Sachsen durch Stadt qe richte
und Kreisgerichte, durch Bezirks-
gerichte und äurch das Oberlaändes-
qericht ausqgeüht. Die Bezirke der Gerichte
decken sich mit den entsprechenden poli-
tischen Verwaltungsbezirken

5 3. Die Stadtgerichte und die Kreisgerichte
treten an die Stelle der bisherigen Amts-
gerichte, die Bezirksgerichte an die Stelle der
bisherigen Landqgerichte.

4. Die Zuständiqkeit der Gerichte regelt
sich in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten nach
dem Rechtszustand vor dem 30. Januar t1933.
Die im 6. Buch der Zivilprozeßordnung geregel-
ten familienrechtlichen Streitigkeiten gehören
vor die Stadt- und Kreisgerichte, sofern nicht
die Staatsanwaltschaft ihre Verweisung an das
Bezirksgericht verlangt. In Strafsachen sind
die Stadt- und Kreisgerichte insoweit zu-
ständig., als nicht die Zuständigkeit des
Schwurgerichts begründet ist.

5. Für erstinstanzliche Entscheidung von
Strafsachen treten bei den Bezirksgerichten
Schwurgerichte zusammen. Sie Ent
scheidung über die Verbrechen 2uständig,
welche nach dem Strafgesetzbuch in der Vor
dem 30. Januar 1933 geltenden Fassung mit
einer Strafe von mehr als 10 Jahren Zuchthaus
im Höchsttfalle bedroht sind.

z 6. Das Oberlandesgericht ist
RKevisionsgericht.

8 7. Die Zulässigkeit von Berufung und
Revision hängen nicht vom Streitwert ab.

auch

8. Alle Senate, Kammern und Spruch-
abteilungen der Gerichte ärbeiten in Straf-
sachen unter Hinzuziehung von Schöffen. Die
Hinzuziehung von Schöffen in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten bleibt vorbehalten. Die
Schötfen werden durch die antjtaschi-
s tischen Ausschüsse nach näherer
Anweisung des Präsidenten der Provinz
Sachsen benannt.

s 9. Dem Oberlandesgerichtspräsidenten und
den Bezirksgerichtspräsidenten werden je zwei
Vizepräsidenten als Vertreter beige-
ordnet.

s 10. Die Senate des Oberlandesgerichts
werden in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten mit
drei Richtern' besetzt; die Zivilkammern der
Bezirksgerichte grundsätzlich ebenfalls mit drei
Richtern, doch kann durch Verfüqung des Be-
zirksgerichtspräsidenten unter Zustimmung des
Oberlandesgerichtspräsidenten und des Präsi-
denten der Provinz Sachsen diese Zahl herab-
gesetzt werden.

s 11. In Strafsachen werden die Senate
des Oberlandesgerichts in der Besetzung von
drei Richtern und vier Schöffen, die Kammern
dert Bezirksgerichte in der Besetzung mit zwei
Richtern und zwei Schöffen tätig. Das Schwür-
gut ist bis auf weiteres mit drei Richtern
und sechs Schöffen, die die Bezeichnung Ge-
schworene tragen, besetzt

s 12. Der An waltszwang bleibt be-
stehen, wie er in der Zivilprozeßordnung vor-
geschrieben ist, auch wenn die Sachen gemäß
s 3 nunmehr zur Zuständigkeit der Stadt- und
Kreisgerichte gehören. Die Rechts
anwälte der Provinz Sachsen sind bei allen
Stadt- und Kreisgerichten der Provinz zu-
gelassen,
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Lehrersehulung in Delitzseh
Die erste Schulungstagung der gesLehrerschaft des Kreises Deliegen un

24. Oktober in der Oberschule statt. S
Nach einigen Musikstücken, dargeboten vdem Schülerorchester der Oberschule, erökfne

Schulrat Gen. Schwahn die Tagung ung
wies in kurzen Sätzen aut die Bedeutung ung
Not wendigkeit der Schulungsarbeit hin Al
erster Redner sprach der 1. Vizepräsident t
Provinz Sachsen, Gen. Siewert, zu en
Thema: „Die Katastrophe Deutschlands“,
etwa einstündigen Ausführungen legte er rin
und übersichtlich dar, wie Hitler, gestützt äng
Schwerindustrie und Bankkapital und in der
Auftrag planmäßig den Weg zum zweiten Wen
krieg begann und vollendete. Gen. Siewen
ging auch auf die Ursachen ein, die den t
stieg Hitlers zur Macht ermöglichten. Er wie
dabei besonders auf die unpolitische
stellung des Bürgertums und die er.
splitterung der deutschen &t.beiterklasse vor 1933 hin. Er schlod
seine mit starkem Beifall aufgenommenen Aus
führungen mit der Mahnung an die Lehrer.
schaft, sich ihrer großen Aufgabe bewußt
sein und zu ihrem Teil dazu beizutragen, a
Weq ges deutschen Volkes in die Zukunft zu
ebnen. Den zweiten Vortrag hatte Genoss0
Dr. Remoli, Delitzsch, übernommen Er de.
handelte das Thema „Die Erzieh un g.
ziele der neuen deutschen, Schule
Nach einem Räckblick auf die der Schule ung
Erziehung aufgezwungenen nazistischen ir.
lehren beschäftigte er sich mit der Frage
Welche newen Zielsetzungen jetzt ge.
geben seien. Er stellte in den Vordergrung,
die Erziehung der deutschen Jugend zu freien
selbständiq denkendén Menschen, die Verständ-
nis für die Eigenarten- und Werte anderer
Völker und Nationen bekommen müssen., Be-
sonders hob er hervor, daß an Stelle der Ver-
ehrung kriegerischer Helden in den Mittelpunkt
des Unterrichts die Helden des Alltags
und der friedlichen Entwicklung der
Völker zu stellen seien. Anschließend be
schäftigte er sich mit der Frage der Zukvnft.
gestaltung des Schulaufbaues, wobei er auf dige
bisher vorliegenden Aeußerungen der vier
Blockparteien in ihrem Aktionsprogramm Be
zug nahm. Den Schluß seines Referates bildete
die Darstellung von Gedanken über die
künftige Lehrerbildung. Auch dieses Referat
Würde mit Beifall aufgenommen und gab An-
laß zu einer Diskussion. Nach Behandlung
amtlicher Angelegenheiten fand die erfolgreich
verlaufene Tagung ihren Abschluß.

Politische Kundgebung in Belgern

In Belgern fand eine von den beiden
Arbeiterparteien gemeinsam durchgetührte
Kundgebung statt.
Nach dem Gen. Greibe von der KPD

sprach unser Gen. Franke über „Die Grund-
züqe und das Wesen der Demokratie“. U. a,
führte er aus: Nur auf dem Boden dieser An-
schauung ist es in engster Anlehnung än die
Beschlüsse der Berliner Konferenz möſglich,
Deutschland wieder aus diesem Chaos heraus-
zubringen. Jene dunklen Kräfte, die etwa noch
versuchen sollten uns in der schweren und
verantwortungsvollen Arbeit zu stören, werden
von uns letztmalig gewarnt. Klar stellte er
auch heraus, daß jeder Versuch, die zu ein-
heitlichen Arbeitsausschüssen drängenden ge-
sunden Kräfte beider Parteien in ihrem
Bestreben zu hindern, fehlschlagen müsse. Sind
Wir uns einiq und alle der Verantwortung be
wußt, dann wird der Sieg der demokratischen
Idee nicht nur vollendete Tatsache sein,
sondern die neue Zeit wird uns auch wieder
Achtung und unsere eigene Freiheit bringen.
Lebhafter Beifall der überaus starken Ver-
sammlung bewies das Einverständnis der Ver-
sammlungsteilnehmer mit diesen grundsätz-
lichen Ansführungen.

Neutz-Deutleben. In einer ersten Kund-
gebung der Sozialdemokraten für Nentz-Deut-
leben und Umgegend sprach am Sonntag Ge-
nosse Willi Hes s e (Halle) über das Thema:
„Mit der Sozialdemokratie in die Zukunft.“ Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt, ein
Beweis dafür, daß die Bevölkerung den Be-
strebungen der Partei großes Interesse ent-
geqen bringt. Der Erfolg blieb auch nicht aus
es kam zur Gründung eines Ortsvoreins, In
leicht verständlicher Art gab der Redner einen
zusammenfassenden Bericht über unsere Ar
kunftsaussichten in wirtschaftlicher und pol-
tischer Beziehunq. Anschließend überbraächte
noch der Genosse Lehnig die Sie der Kom-
munistischen Partei.

Es regen sich die Kräfte ces Neuaufbaue:
Leipzig, den 30 Oktober

Von allen Leipziger Industrien arheitet
zur Zeit wohl die Textilindustrie am besten
Sie ist auf Wochen hinaus mit Rohstoffen

versorgt, da sie die Möglichkeit hatte, Ver-
bindung met Zellwollwerken au-
zunehmen. Sämgliche Letpziger Kammgarn
spinnereien und auch eine Wollkämmerei sin
wieder in Betrieb. Die Werke haben ihren
Kräftebedarf voll decken können und haben
sogar Anlernlinge eingestellt. In absehbaret
Zeit ist hier mit einer veachtlichen
leistungssteigerung zu rechnen. r
Arbeitslage in der Bekleidungsindustrie ist
ebenfalls sehr günstig. Fast alle Leipziger Her
stellerbetriebe haben neve Kräfte eingestellt
gelernte Schneider und Nsherinnen sind kaum
noch aufzutreiben. Auch in den Fabriken für
Wetterschutzmäntel, Capes, Einkaufsfaschen sv
Textilien und gummiartigen Stoffen ist det
Beschäftigungsgrad qut. Die Wiederauffüllung
der Großhandelslager in Leipzig mac
Fortschritte.
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Aus nach der Oktobderrevolution in Rußland

Arbeiter und Bauern die Regierungsgewalt über-
gahmen, 4 sie sofort an zwei große Auf-
abeon: e Beendigung des Krieges und

Aufbau der Wirtschaft. Die zweite führten
gle in einem derart rasanten Tempo durch, daß
die Welt heute einmütig den industriellen Fort-
gchritt der Sowjetunion von 1918 bis 1945 als
eino einmalige Leigtung in der Wirtschafts-
geschichte des 20. Jahrhunderts anerkennen
muß. Worin liegt das Geheimnis dieses
Erfolges

Als erster sowſetischer Grohstaat wandte
ich äle Sowjetunion vom traditionellen
Denken des Westens und seiner Wirtschafts-
formen ab und führte die schöpferische
Arbeit aller Werktätigen in Stadt und Land
ein, um Reste der vom ersten Weltkriege an-

J gerichteten Zerrüttung zu beseltigen.
do

Se e
Rübenanfuhr zur Rohzuckertfabrik

Die wahnsinnige Hitlerpolitik des „tausend-
jährigen Reichs“ hat Deutschland in zwölf
Jahren in den Abgrund gestürzt.

Zur Steigerung der Kriegsproduktſon ver-
suchten sich auch die Nazis in dieser neuen
Wirtschaftsform. Sie erlebten aber dabei
jämmerlich Schiffbruch, weil sie einmal nichtreraus-

a noch über die gleichen sozialistischen Voraus-
n und setzungen verfügten wie die Sowjetunion, und
verden zum anderen sich bereits derart eng mit den
lte er reaktionären Feudalherren und Großkapitalisten
u ein- verquickt hatten, daß ihnen die Hände ge-
n ge bunden waren.
T Außergewöhnliche Zeiten wie die heutige
n be verlangen zur Sicherstellung der Lebens-
schen existenz aller Bewohner der Provinz Sachsen

gein, außergewöhnliche Maßnahmen.
wieder Unsere Wirtschaftslage ist in verschiedenen
ingen, Beziehungen mit der der Sowjetunion nach 1918

Ver- zu vergleichen. Auf Hilfe von außen können
r Ver- Wir vorläufig nicht rechnen. Aus uns
dsät2z- selbst heraus müssen wir nicht nur einen

Ausweg, sondern den neuen Weg
überhaupt finden.Dazu aber sind

Kungd-

Deut die alten Wirtschaftsformen nicht mehr zu
g Ge- gehrauchen.

Wir müssen uns zu ſenen neuen bekennen,
m en die im Osten bereits ihre Probe auf die prak-
n Be tische Verwendbarkeit bestanden haben. Wir
4 ent brauchen für die einzelnen Wirtschaftszweige

w kermin und mengenmäßig fest umrissene
e r „Pläne“, die von der Verwaltung als Forde-

n äh rungen an Wirtschaft und Industrie ausgegebeneinen Werden. 4
e C u-poli Diese Gedanken haben uns besonders am
rachte ersten Tage der Fahrt in die Provinz, als wir
Kom dle Frage der

Finbringung der Zuckerrübenernte
antersuchten, beschäftigt. In den regional ver-

voue i eaensten Hauptanbaugebieten für Zucker-
den hörten wir immer wieder die Klage der

ber Bauern:
itetden de Landwirtschatt braucht mehr Arbeitskrätfte

ztoften de Mhebin in den letzten Jahren überaus
Ver- angespannte Bauer steht auch in diesem

m Rüte im wesentlichen wieder allein in der
agarn don gte obwohl in den Städten noch Ar-
t sind m räfte vorhanden sind, die brach liegen.
hren en ere diesbezüqlichen Besprechungen mit
haben denen Genossen aus der Wirtschafts-
barer ab ung der Provinzialverwaltung ergaben,
ichen Seitens der Provinzialverwaltung alles ge-
vie v dert um diesem Uebelstande abzuhelfen,
je ist ung er vielerorts noch an der richtigen Er-
r Her v für die zeitbedingten UVmstände bei
sstellt, Leitern der Arbeitsämter mangelt.
am n r besonders gilt unsere Feststellung:
n aus Altmark, in der Magdeburger Börde,
t ger gen r Kreis und in der Mansfelder,
mung Mann sahen wir vorwiegend Frauen und
macht geng en auf den Aeckern, dagegen Vorwie-

ütäte Junge Männer in den Straßen und Loka-
e n der Kreis- und Bezirksstädte.
n. de h ist es Zeit, mit Sofortmaßnahmen
tialle en ugreiten. Wieviel junge Leute, die in

Jtit De Wichtigen Berufen lediglich beschäf-
anteg um ein Unterkommen zu haben,

de 7 t sofort für die Dauer von einem
der Stadt aufs Land geschſekt wer-

e helfen die Fettlſidcen schliessen-

e

Alle kräfte für die gukerkampag
Die ucherfs briken der Proving Sachsen

Von H. G. Steinschen
Aus Anlaß des Beginnes der Zuckerkampagne in der Provinz Sachsen unternahm

die Volksblattredaktion mehrere Fahrten in die verschiedenen Produktionsgebiete und
überzeugte sich an Ort und Stelle vom Stand der Rübenernte, von den Maßnahmen, die
zur Sicherstellung der nötigen Transportmittel getroffen wurden und von der ahnlaufenden
Weiter verarbeitung des Rohzuckers zu den Verschiedenen Fertigfabrikaten. Die folgenden
Ausführungen sollen nicht nur eine Reportage schlechthin bedeuten, sondern darüber
hinaus als Forderung der Zeit ein Aufruf an alle sein, die durch ihre Arbeit mit der
Kampagne verbunden sind, ihre ganze Kraft für einen erfolgreichen Abschluß einzusetzen.

Als Organ dex Sozialdemokratischen Partei Deutschlanäs in der Provinz Sachsen
wenden Wir uns deshalb an die Arbeiterschaft in Stadt und Land, in richtiger Erkenntnis
der derzeitigen wirtschaftlichen Situation alle Möglichkeiten für eine rationelle Arbeit
voll auszuschöpfen, das Verkehrsproblem nötigentalls durch Inprovisationen befriedigend
zu lösen, die Einbringung der Ernte zu beschleunigen, die Produktion vorwärtszutreiben
und überall da sofort einzugreifen, wo aus Leichtfertigkeit, Interessenlosigkeit oder vor-
sätz lichem Willen heraus dis Arbeit zabotlert wird.

Das Ergebnis der Zuckerkampagne 1945 ist nicht nur für die Ernährung unserer
Provinz, sondern darüber hinaus für den gesamten sowjetisch besetzten Teil Deutschlands
von größter Bedeutung, denn durch Zucker werden wir in diesem Winter einen Tell der
Fettlücke schließen müssen,

den, um dort bei der Rübenernte tätig zu
sein. Es hat dies nichts mit Arbeitsverpflich-
tung oder Eingriff in gie persönliche Lebens-
freiheit zu tun. Es verstößt auch nicht gegen
die Gesetze eines demokratischen Staats-
wesens; denn wollen wir nicht alle im Winter
etwas zu essen haben? Können Wir es uns
leisten, auch nur eine Rübe im Boden hart
werden zu lassen? Wenn die Provinz Sachsen
von der Natur aus und durch menschlichen
Fleiß zum

Kernland der deutschen Zuckerproduktion
geworden ist, dann müssen wir auch alle
Kräfte einsetzen, um den wenigen Reichtum,
den uns ein gütiges Geschick noch erhalten
hat, voll auszuschöpfen.

Das Beispiel der Sowjetunion hat uns de-
wiesen, daß man Engpässe auch durch im
provisationen überbrücken kann. Jeder Bür-
germeister und Landrat sollte sich also in

diesen Tagen die Frage vorlegen: Wie kann
man der Landwirischaft zur Rübenernte sofort
Arbeitskräfte zur Verfügung stellen?

Langwierige Meldeverfahren und Eintrage-
pflichten von der Provinzialverwaltung über
die Bezirkspräsidenten und Landräte bis hin-
unter zu den Bürgermeistern sind da nicht am
Platze. Wie überhaupt diese kurzfristigen
Forderungen nicht von oben, sondern, Was
Initiative und Improvisation angeht, am er-
folgreichsten immer von unten her erfüllt
werden können. Dazu gehört allerdings, daß
die Bürgermeister nicht nur demokratisch der
politischen Veberzeugung nach, sondern es auch
leistungsmäßig in der Verantwortung gegen-
über dem Volke sind. Die Maßnahme einer
kurzfristigen Arbeitskräftebeschaffung für die
Rübenernte wäre demokratisch in jedem
Falle zu Vertreten, denn sie ist ja für das
Volk.

Von der Rühe zum Rohzucker
In die Zucker-Kampaqne der Provinz Sachsen

führte uns ein Besuch bei der
Zuckerfabrik Langenbogen

ein. Diese wurde im Jahre 1848 erbaut und
entwickelte sich als eine der ältesten Zucker-
fabriken Deutschlands aus kleinen Anfängen
heraus zu der heute mustergültig dastehenden
Fabrik. In ihr werden während der Zeit der
Kampaqne, die am 1. Oktober beginnt und bis
Ende Dezember läuft, täglich 12 500 Doppel-
zentner Rüben bei 24stündiger durchlaufender
Betriebszeit von zwei Schichten verarbeitet.
Die drei Monate Kampagnezeit stellen an die
menschliche Arbeitskraft und den Maschinen-
park höchste Anforderungen.

Wie uns der Direktor versicherte, ist
die Rübenernte in diesem Jahre gut,

der normale Zuckergehalt von 15 Kilo Zucker
bei 100 Kilo Rüben wird in diesem Jahre
überboten und beträgt durchschnittlich 18 Pro-
zent. Soll aber dieser Zuckergehalt aus der
Rübe voll ausgewirtschaftet werden, dann ist
die schnelle Verarbeitung und Einhaltung der
Kampagnefrist von drei Monaten
unbedingt erforderlich. Denn „wWas man bis
Weihnachten verdient hat, setzt man nach
Weihnachten zu“ heißt es in der Fachsprache
der Zuckerindustrie.

In Langenbogen erleben wir den Verarbei-
tungsprozeß

von der angefahrenen Rübe
bis 7 Rohzucker.

In langen Wagenkolonnen fahren die Bauern
die Rübenladungen an. Diese gelangen zu-
nächst in die Rübenschwemme und anschließend
in die Wäsche. Die so gereinigte Rübe wandert
über automatische Waagen, die jeweils 500 kg
ausklinken, in ein großes Sammelbecken, von
wo aus sie zur Schnitzelung und Auslauqung
weiterbefördert werden. Als erstes Produkt ent-
steht der Rohsaft, der unansehnlich dunkel-

rün ist und leicht zum Sauerwerden neigt.
ch Zusatz von Kalkmilch, die im Kalkofen

gewonnen wird, erfolgt die Saftrelnigun g.
Hem durch den Reinigungsprozeß gewonnenen
Dünnsaft wird das Wasser entzogen und es ent-
steht Dicksaft mit einem Zuckergehalt von
60 Prozent. Aus diesem Zwischenprodukt wird
der Zucker gekocht und es entsteht als Erst-
produkt der bräunlichrote Rohzucker.

Neben diesem Erstprodukt gewinnt man
durch neue Verkochung des Ablaufes das
zweite Produkt, eine Sirupmesse, deren Zucker-
gehalt gering ist und Melasse genannt wird.
Zur Weiter verarbeitung zu Weingeist, Alkohol
und Hefe findet sie Verwendung.

Als Nebenprodukt stellt die Zuckerfabrik
Langenbogen aus den Rübenblättern, die durch
einen Alleszerkleinerer qeschnitten und gepreßt
werden, nach Wasserabzug das sogenannte
„Troblako“ her, das als Trockenfuttermittel be-
sonders im Winter ein willkommenes Viehfutter
darstellt.

Den Abschluß
bildete die

Besichtigung des Rohzuckerloegers.
Hier lagern 20 Meter hoch Tausende von Roh-
zuckersäcken, vor allem noch aus der Ernte
des vorigen Jahres, die infolge der Transport-
schwierigkeiten zu den Zuckerraffinerien noch
nicht abtransportiert werden konnten. Beim
Anblick dieser riesigen Zuckermengen wird
jedem Besucher die Berechtigung der immer
Wieder von der Sowjetischen Militärischen
Administration und der Provinzialverwaltung
Sachsen aufgestellten Forderung nach schnellster

Lösung des Transportproblems
klar. Haushoch, wie sich die Zuckersäcke zu
Tausenden von Zentnern vor uns auftürmen, s0
türmen. sich vor dem Direktor der Fabrik die
Schwierigkeiten des Abtransportes. Eingehend
Weist er auf die Gefahr hin, die dadurch ent-
steht, daß er die vorjährige Zuckerernte nicht
abtransportieren kann, weil ihm einfach die
Transportmittel fehlen, wodurch Tausende von
Zentnern Rohzucker Gefahr laufen, in unserer
heutigen Zeit der Warenknappheit zu ver-

unseres Fabrikberuches

derben. Aus lagertechnischen Gründen muß er

nämlich die Tag und Nacht ohne Unterbrechung
stündlich von den Förderbändern neuanrollende
dies jährige Produktion so aufschichten, daß die
neuen Zuckerberge wie ein riesiger Wall die
Vor jährige Zuckerproduktion einschließen. Wenn
hier nicht mit Sofortmaßnahmen eingegriffen
Wird, werden sehr große Werte der Volks-
ernährung verlorengehen.

Die Eisenbahn hat von den errechneten
Waggons nur 20 Prozent liefern können, In-
folqedessen ist man zu der Lösung gekommen,
an einem Sonntag alle Lastfahrzeuge aus Halle
zusammenzuholen, nach dorthin zu dirigieren,
um den Rohzucker in die Raffinerie Halle zu
befördern.

Aus dieser Tatsache erhellt sich noch ein-
mal die ungeheure Wichtigkeit der Lösung des
Verkehrsproblems, von dem Präsidialdirektor
Dieker von der Wirtschaftsabteilung der Pro-

In der Zuckerfabrik Langenbogen

vinzialverwaltung Sachsen uns bei einer ad-
schließenden Besprechung zusammenfassend
sagte:

„Die Lösung der Transportfrage entscheidet
über Sein oder Nichtsein unserer Provinz.

Im Zusammenhang mit der Erwähnung der
Zuckerfabrik Langenbogen verdient der Name
C. Wentzel, Teutschenthal, hervorgeheben
zu Werden, dessen Lebenswerk die großzügige
Organisierung der Zuckerwirt-
schaft in der Provinz sachsen und
darüber hinaus in ganz Deutschland war.
Seiner Initiative entsprang 1922 der Zusammen-
schluß von 42 Rohzucker-Herstellerfirmen, die
vornehmlich als Genossenschaftsbetriebe der
Rübenanbauer durch eine eigene Zucker-
vertriebsstelle den Verkauf regelten und sich
damit von der einseitigen Preisbildung des
Zuckers durch die Raffinerien losmachten. Die
Raffinerien wurden gezwungen, durch einen
Verkauf ihrer Aktien an die ländlichen Ge-
nossenschaften auf die Vorschläge der Rüben-
anbauer einzugehen.

Dieses Beispiel, das in der Provinz Sachsen
erstmalig durchgeführt wurde, machte sehr
schnell in qanz Deutschland Schule und wenige
Zeit später waren 75 Prozent der gesamten
deutschen Zuckerindustrie so organisiert. Herr
Drache, der langjährige engste Mitarbeiter
von Oberamtmann Wentzel, vermittelte uns
einen tiefen Einblick in die Bedeutung der
Zuckerindustrie, vor allem auch für die Pro-
vinz Sachsen, und bedauerte den Opfertod
seines Freundes, der nach dem mißqlückten An-
schlag auf Hitler, der für das deutsche Volk
das Zeichen zur Abschüttelung der Faschisten-
herrschaft sein sollte, nach monate-
langer Kerkerhaft durch Spruch des
Volksgerichtshofes zum Tode verurteilt wurde
und in Plötzensee durch den Strang endete.

Blindwütiger nazistischer Terror hat mit
der Vernichtung des Oberamtmann Wentrel
der deutschen Zuckerindustrie und Landwirt-
schaft eine führende Persönlichkeit von
großer Initiativkraft genommen.

Die Weiter verarbeitung des Rohzuckers zu
den verschiedenen handelsüöblichen Zucker-
endprodukten zeigte uns ein Besuch bei der

Zucker-Raffinerie Tangermünde,
J die bereits im Jahre 1926 ihr hundertjähriges
Bestehen feierte und, zur
Deutschlands ausgebaut

größten Raffinerie
wurde. Wie durch

einen Zufall blieb dieses 900 Arbeiter und

nachlassen Wwerde.

diesſährigen Zuckerproduktion
Sachsen steht die Forderung:

S Angestellte zählende Werk von Kriegshand-
lungen verschont, so daß es völlig intakt ohne

Unterbrechung in die Kampagne 1945 als der
5 ersten Nachkriegsproduktion eintreten konnte.
SGenosse Direktor
faschistischer Kämpfer, führte uns durch die

Kraus, ein alter anti-
ausgedehnten Anlagen und erklärte uns, daß
Tangermünde in seiner hohen Produktion nicht

Zu der diesjähriqen Er-
zeuqung kommen noch Teile, der vorjährigen

Produktion, die jetzt der Bevölkerung zur Ver-
füqung gestellt werden können. So sind u. a.

schon sSchiffstransporte nach Berlin
gegangen.

Auch in Tangermüngde wird mit allen Kräf-
ten in der Kampaqne gearbeitet, denn über der

der Provinz

Alle Kräfte für die Zuckerkampagnel!
Zucker hilft die Fettlücke schlieben!
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ALLIANZ
Versicherungs A.
FPlialdirektlon Halle (Saala)

Unsere Geschtftsräume
definden sich ſetzt

Rannische Straße 2
Eingang Sternstraße, I. Etage,

Hause d. Dresdner Lebens-
wersicherungs- Anstalt früher

Sächs. Gewerbekamwer)

Kassenstunden: 9 dis 16 Uhr,
sonnabends 9 dis 13 Uhr.
Fernsprecher zunächst 248 17.

ſEverhard Meyer
Hello (S.), Martinstr. 11

Briefmarkenhandlung
wleder eröffnet

Grosse Auswahl in

Sätten u. Finzelmarken
Deutsehes Relch a. Europa

Ankauf Verkauf
Bedartsartik el

FRANZ MOLLER
K. G.

Speise-, Saat-, Futter
und Fabrik- Kartoffeln
Stroh, Heu, Düngemlttel
Halle (S.), Taubenstrabe 14Fernrut 254 80 und 310 28

Springer ä Heumann

Halle (S.), Zwingerstraße 6
Ruf 240 98

Büromaschlnen
BUrodedarf
Büromöbel

Hgene Reparaturwerkstatt
für sämtliche Büromaschinen
unter fachmännis cher Leitung

2

Textmettour tfar e
totort geeaucht. Volka-Verlag,
Halle /S., Gr. Brauhbausetr. 16/17.

Jüngerer Jurſet kar o B50-
arbeitung von Rechts-, Stouer-
und Voersicherungsetfragen e
zucht. Schriftliche Angebote an
Braunkohlen- und Brikett-Indu-
strio AG. Bubiag, (19) Mücken-
berg, Kr. Lieben werda.

Holmetscher für Russisch, poer-
fekt in Wort und Schrift, 90-
sucht. Angebote Z 6456 an
Volksblatt,

zahntechniker gesucht. Vorzu-
stellen täglich von 13--15 Uhr
und ad 18 Uhr unter Angabe
von Gehaltsansprüchen usw.
Zahntecha. Laborat. Jezu Schöèn-
hüttes, Magdeburg, Am Krökoen-
tor 1.

Kesselschmlede u. Schwolsor,
tüchtige, ges. Natorp Eber-
hardt, Dampfkessel- u. Masch.
2-u, Halle (S.), Herweghstr. 9

Karossorlectolimacher, welcher
auch Kenntn. im Blechtreiben
desitzt, dringend nach Bad
Schmiedeberg gesucht. Angeb
an M. F. Kleinschmager, Fahr
zeug- und Karosseriebau, Bad
Schmiedeberg

Treckerführer ar Lanz-Ell-Bul
dog, der in der Führung und
Behandlung solcher Maschinen
firm ist, sofort gesucht. Alfred
Hansmann, Haile (S. Baustokt
Grobhandlung, Herweghbstr. 7
Ruf 2 42 14/16 und 2 53 67.

Stenetyplistin (evtl. Sekretärin
sofort gesucht. In Frage kommt
nur erste, jüngere Kraft. An-
gebote an die Mitteldeutsche
Heimstätte GmbH., Halle (S.)
Töpferplan 1/2.

Jüngeres Tagesmüdehen t
3-Personen- Haushalt sofort ge-
sucht. Bnke, Marsstraße 12
(Z00-Nähe).

Aufwartung, zuverläss, u. aub,
zur Reinigung v. Büro- u. Ge-
schäftsräumen sofort Yesucht
Dr. Felix Ullscheck, Gr. Mär-
Kerstraße 67.

Aufwartung für Tladenreinigung
gesucht. W. 4567 Volksblatt.

Aufwartung, wöchentlich 10--12
Stunden, Nähe Marx-Engels-
Plätz ges. W 4566 Volksblatt.

Aufwartung, täglich 2 Stunden,
ges. Kalina, Leipziger Str. 24.

Aufwartung, zuverlässige, 2ma
wöchentlich vorm. für dauern

Schlachtpferde
August ThurmInhaber Kurt Tennemana

Halle (S.), Refistraßse 10
(gegenüber der Reilkaserne)

Fernruf 2 65 07
Gros-RoBbschlächterel

Tr rtwagen tehean kfär
Notschlachtungen Tag urd

Nacht zur Verfögung.

Putz- u. Mauermörie!
laufend ad Hohenthurm
Heferbar. Anfragen an
induetriegease A. G.

Abt. Mörtelwerk Hobenthurm
(am Bahnhoſ) oder nach Büro
Dtemitz, Reideburg. Str. 82/85

Moorbadekuren
Können ſedorzelit

durchgeführt werden im
Studt.

Eisen-Moorbad
Düben (Mulde)

Pensioen im Hausel!

Meech.

Unwersaldelrien
steht bereit zum

Prossen 10--470 t
Autogen-, Punkt-, Elektro-
schweilbung
Schlosserei, Klempneret,
Vorrichtungsdau
gut eingerichtete mech.
Werkstatt (Drehen, Fräsen,
Hobeln, Schleifen)

5. Härteret, Obertlächen-Ver-
edlung (Bränieren, Beizen,
Bondern, Lackspritren, Me-
tallspritzeon)

6. Reparatur lendwirtschakftl.
Maschinen und Geräte

Lohnarbeit Kann Kurzkfristig
fachm. durchgeführt werden

Sorfale Arbeftegemeinschaft

für Eieen- und Metall-
verarbeitung

Leouteraderf (0 L.)

kichenfurn'ere
(auch für Innenausbau von
Wohnungen u. kunstgewerb-
liche Zwecke) liefert

in jeder Qualität
Willi Strube

Blankenburg Harz (Helsungen)

Hölzer und Furniere

S D
Vorscammlungen Fotograf

Arhbeſtskreis Jung. Sozialdeme-
kraten Donnerstag 19 Uhr im
Gemeinschaftsraum 2 60. Drucke-
reigebäud. (Eing. Brauhbausstr.)
Arbeitsbespr. I. A.: L. Scharch

Ortegr, „Pfüännerhöhe“ (Stadt-
teil Säd). Am Mittw., 31. Okt.

t 19 Uhr, im Rest. „Askania“,J Versammlung der Ortsgruppe
h Zur Ortsgr. gehören d. StraßenI. Bruckdortfer Str., 2. Streiber-

gtr., 3. Bernhardystr., 4. Rud.
Haym-Str., 5. Südstr., 6. Gräatfe-
str., 7. Liebenauer Str., 5. Tho-
masiusstrabe, 9. Annenstrate,
10. Turmstr. (unt. Teil), 11. Poss-
dowskvstr., 12. Pfännerhöhe
13. Balkeweg, 14. Preßlers BergJ A. L. Scharch.

Morl, Freltag, 2. Nov. 20
Mitgliederversammlung. Tafßl-
reiches Ers cheinen eorwänscht.

d.

ges. Radecke, Steinweg 1 II

F J Stellen- GesucheKaufse laufend
Jurist, 12 jährige Anwaltspraxis

und 4jährige richterliche Tätig-
Keit, russische und rumänische
Sprachkenntnisso in Wort und
Schrift, sucht entsprechende
Tätigkeit. Angeb. an I. Welke
(19) Harbke, Kr. Haldensleben.

Vorstandsmitglied mit umfass.
Kaufm. »u, detriebswirtschaftl
Kennin. u. reifen Erfahrungen,
bewährt. Organisator, zielbew.
u, unermüdliche Arbeitskraft,
langjährig und erfolgreich in
leitender Stellung tätig, eucht
neuen Wirkungskreis Alle pol
Voraussetzung. werden erfüllt
Angebote W (4283 Volksblatt.

Chemiker, Dipl.-Ing., zuletzt
Leiter eines Nahrungsemlttel-
betriebes, aucht geeignete Stel-
lung. Wohnung erwünscht. An-
gebote W 4130 Volxsblatt.

Geol. Vorslcherungs-Kaufmann,
55 in Korr., Buchb.,
Kasse, Stenogr. und Masch.-
Schreiber, zucht neuen Wir-
kungskrets. Angebote W 4141
Volkablatt.

Kolonialwaren-Greos händler
39 J., energisch, zuverlässig,
zucht Stellung in- gleicher oder
ähnlicher Branche, Vebernehme
auch Auslieferungslager. Ange-
bote 7 6502 Volksblöatt.

Veolikaufmann, zuletzet Prokurist
großen Hättenbetriebes in OS.,
sucht neuen Wirkungskreis
Angebote W 3947 Volksblatt.

Geschäftsführer u. Botrliebs-
leiter großer Säge- und Holz-
werke, anerkannter Fachmeann
und Sachverständiger, sucht
selbständigen Wirkungskreis in
der HKolz- oder Bauindustrie
Angebote Z7 6543 Volksblatt.

Staat gepr. Dentist, erstkl
Fachmann, Kriegsbesch., 20 J.
selbstäandig, sucht weg. Total-
bombensch. Stellg. als Praxis-
leiter, 1. Assist. in Landpraxis
odur Landpraxis zu pacht. An-
gebote an P. Klaas, Krankenh
für Verw. „Wittekindschule“,
Friedenstr. 33, Haupzgeb. Z1. 22

ing., 43 J. alt, mit ang jähriger
Werkstatt- und Konstruktions-
praxis im Stahlhochbau, sucht
Stellung, evtl. bei Baufirma
Angebote W 4543 Volksblatt

ollkaufmann, 37 J., verhbeir
energisch, gewilssenhaft, aucht
Wirkungskreis, evtl. Vertre
tung, Auslieterungslager von
Waren aller Art gegen ar
z dlung Angebote an Cerd
Wéchter, Tanne üb, Blanken
durg (Harz), Bodentalstr. l.
üroangesteliter, 59 Jahre alt
33 J. lang ununterbrochen in
einer ostoberschles, Verwaltung
als Grubensekretär und Revisor
tatig gewesen, zucht Stellung
als Bürohilfsarbeiter, Bote usw.
Gefl. Zuschrift. erb. an Robert
Przipadlo, Gemeinschaftslager
Diemitz, Reideburger Str. 103/8

Schlossermeister, tirm in allen
Arbeiten, zucht meisterlose
Werkstatt oder Betrieb zu füh-
ren. Angebote an: Schwarz,Schkopau, Kreis Moerseburg
Dörstewitzer Str, 1, b. Schröter

Kohlenfachmann (Oberschles.
Kohle, Baustoffe, Oele u. Fette,
guter Organisator, zucht Stel-
lung in Zeche, Grot- od. Klein-
handel. Angebote W 4323 an
Volksblatt,

(Schwerkriegsbasch.),
Spez. für technische u. Reprod.-
Aufn., zucht entspr. Tätigkeit.
Angebote W 4575 Volxksblatt

Tischleroi-Technlker zucht Be-
schäftig. in Tischlerel, Möboel-
geschäft oder sonstiger Holz-
bearbeitungsfabrik, evtl. als
Stütze des Inhabers, Erfahren
auf all. Gebleten, Führerschein.
Angebote W 4581 Volxksblatt.

Hoteolkoch mit vollbeendeter
Lehrzeit u. Gehllfenbrief gut,
sucht passenden Arbeitsplatz
Zuschr. u. W 4576 Volxk-blatt.

Schriftzelehner, färm in techn
Beschriftg. (Zeichnungen) und
Reklame, Anzeigen entwürfe
usw. sucht Beschäftigung. An-
gebote W 4574 Volksblatt.

Als Materialverw., Registrator
Bote od. Ptföertner zucht älterer,
schwerkrieqsbesch. kaufm. An-
estellter, verhetratet, Klv-
er, total ausgebombt, Stelle

Angebote W 82 Volksblatt.

Volksbl

W G38 Volxeoblatt.
Trockeor- und Gespann führer

sucht zum 1. Nov. Stellung aut
dem Lande. Angebote W 4531
Volksablatt.

Junger Mann aucht tägleh B34-
schaftigung von 14-20 Uhr als
Bote oder dergleſchen. Helse,
Kl. Ulrichstr. 37.

Als Hauemenn od. ühal. vuebe
Stellung. Bin gel. Sschlosser u.
Gärtner. Kenntnisse in Forst-,
Teich- u. Landwirtsch. Zuschr.
bitte unter P. R. postlagernd,
Markranstädt.

Tüchtige Fachkraft aue dor
Kunstblumenbranche, bes, or-
fahren in Ein- und Verkauf s0-
wie Versand und Ezpedition,
sucht entspr. Wirkungskreis
Angebote W 4462 Volksablatt.

Friseuse-Lehrstello für sofort
oder Ostern gesucht. Angebote
W 4545 Volksblatt.

Leohn- u. Gehaltebuckhbeafterln,
perfekt, sich. Rechn., vortr. m.
Buchhaltg., Stenogr. Schreibm.
all. vorkommend. Büuroarbeiten,
sucht Sstellung. Angebote unt
W 4508 Volksblatt.

Als Verkäuferin od. Borohllfe
sucht junges Fräulein Stellung
Angebote W 4505 Volkeblatt.

Veorkäuferin, j9., tächtig (Kauf-
mannsgehilf.-Brietf) zucht Stellg
Angebote W 4492 Volksblatt

Junge Frau möchte Filiale
ubernehmen, gleich welch. Art
Kaution Kann gestellt werden
Angebote W 4491 Volksblatt

Jg. Postheoamtin zucht Privat-
stellung. Angebote unter 8173
an Alle em. Werbe-Gesellschaft
Magdeburg

Teolefonistin, inx, gewandt, m.
mehrjähr. Praxis, sucht Stellg
ab sofort. Angebote unter 8172
an Allgem. Werbe-Gesellschaft,
Magdeburg.

Als Sprochstundenhiife eucht
junges Mädchen Beschäftiqung,
auch in Zahnpraxis. Angebote
W 4487 Volksblatt.

Als Kinderpfiegerin euche Stel-
lung zum 1. Nov. Bin 20 J. alt
und habe 3 J. dte Haushalt
Schule besucht. Brigitte Temper,
Quetz-Döllsdortf über Bitterfeld,
Fernruf Niemberg 215.

Unahbh. geb. Dame, 56 Jahre,
tücht. Hausfrau, sucht Stellg.
in gepflegt. frauenl. Haushalt.
Angebote W 4536 Volksblatt.

Junges Mädchen sucht Stellg.
in Gutshaushalt, um sich im
Kochen zu vervollständigen.
Angebote W 4486 Volksblatt.

Heimarheit gleich welcher Art
dringend gesucht. Angebote
W 4489 Volkshblatt.

Geschäftsanzeigen

Reornstein, Trotha, Verkaut ab
Lager, Saalestr. 4. Mittwoch,
31. 10. 1945, v. 8--12 u. 14-17
Uhr auf Abschnitt I u. II der
Kartoffel arte folgende Straßen:
Thomas-Münzer-Platz, Maxim-
Gorki-Str., Wielandstr., Zeppe-
linstr. u. Schletermacherstraße.
Auf Abschn. II: Adolfstraße,
Angerstr. Sücke sind mitzubr.
Es wird nachdrücklich darauf
hingewiesen, daß nur die auf-
geführt. Straßen deltefert werd.

Einkell.- Kartoffeln d. Fa. Franz
Müller KG. Ab sofort werden
für unseren Bezirx Voranmeld.
für den wwetten Zentner im
enommen.

Elnkolſ.-Kartoffoln 4. Fa. WU-
helm Schulze ab Lager Hafen-
straße, Speditions-Verein. Aus-
W v. 8--12 u. 13--18 Uhr.
onnabends nur v. 8--12 Uhr.

Helfer in Steuersesaehen, amtl.
zugelassen f. d. Kreis Witten-
berg, übernimmt die Einrichtg.
u. laufende Führung von Buch-
haltung für Handel, Handwerk,
Gewerbe und Landwirtschaft,
Grundstücksbuchführung, Auf-
stellung v. Bilanzen sowie alle
Eing. an d. Finanzamt (Steuer
erklärungen, Stundungen usw.
bei gewissenh., sauber, Arbeit
u. Bgtreuung. Georg J. Muscha-
lik, lter i. Steuersach. Luther-
stadtäVittenberg, Wichernstr. 1, I

Durchſuufschlauch, für alle
Zwecke geeignet, 1-, 2-,
4.m-Stücke. Gummi-Bieder.

Fahrrad-Gummi-Stoin, Leipzig
Str. 93, liefern Neuheiten von
prakt. Haushealt-Gegenständen
Windelhöschen stets vorrätig.
Fahrradrep w. jederz. angen

Friedrich Mäller, Bärobedart,
Halle (Saale) Leipaſger Str. 29
Rep. Werket. tör BOromaschin

Georg Erich Walla, August
Bebel-Straße 5, liefert Filter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
däerbiänder und Klevatorqurte

Hundefachgeschäft. Trimmen
Scheren, Anxkauk, Verkauf
Fecker, Wolfstr. 24.

Mietverträqgqe vorrätig. Ulrich
Buchhandlung (A. Scholze), Gr
WMrichstr. 3. Versend auch nach

auswärts Lieferung auch an
WiederverkAufer,

Max Schultr, Schreſbhmeaschinen
Vervielféältiger und KRKechen
masch mietweise. 7? 2 Roud
tiaym- Str. 28. part. in Kürre
Leipziger St 63. Nhe Kie
bdeckplata

Parkettfußbeden um Wieder
verwerten, sowie vene und ge-
brauchte Harthölz kauft Gumml-
Bieder, Halle S. Gr. Steinstr. 81

Otto Hendei, Buchheandlg jetzt
Leipziger Str 84. am Leipz Turm

Rechenmaschinen Triumphator
Mod. CN“ Wochen nach
Auftragseingang liefert: Otto
Bode, Dessau, Askanische Str
138, Eing. Neue Relihe.

Sahreibhmaschinen sowie s Amt
Büromaschinen repariert fach-
männisch u. Kkurrfrist. Springer

Neumann, Büromaschinen,
Bürobedarf, Büromöbel, Halle
(Saale), Zwingerstreße 8, Fern-
ruf 240 98.

Büro, Taubanstr. 14, entgegen-

att-Kleln-Anzelgen
v

Stoftkloia Gr. 42,
kar 114hr. Mädchen, D. Schuhe
Gr. 38 u. 39, Kindeor-Halbschuhe
Gr. 35, 1 Paar Kinqersträmpfe,
1 Damenhut gegen gute Bezah-
lung ges. Ang. Z 6499 Volxksbl.

H.- Schuhe Gr. 41, Da -Schune
Gr. 38, H.-Hut (Mätzo) Gr. 56,
Wäsche, Winterſoppe, Anzug,
Gr. 1,70, gegen gute Bezablg.
ges. Angeb, Z 6498 Volksblatt.

Friseurhandwerksreug, App.
all. Art, Wäsche, Einrichtungs-
gegenstände gesucht. Angebote
W 4430 Volksblatt.

BUromöbel, eintache, guterhalt.,
dringend zu Kaufen sucht.
Angebote W 4416 Volksblatt.

Wohnzimmer, Schlafrimmer u.
Kücheneinrichtung gut erhalt.,
gegen qute Bezahlung gesucht.
Angebote 27 6552 Volxksblatt.

Herren-, Es-, Schlafzlmmer,
oder einzelne, gut erhaltene
Möbel, zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4406 Volksblatt.

Wohn- oder Herrenzi mmer zu
kaufen ges. W 4466 Volksbl.

Woehnungseinrlchtung od. einz.
Möbelstücke gegen Kasse Von
Totalgeschädigten gesucht. An-
gebote W 3948 Volkszblatt,

Schrank zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4465 Volksblatt.

Wohn- u. Schlafzlmmoer, auch
Einzelmöbel, von Totalgeschäd.
aus Privathand gegen Barzah-
lung zu kaufen gesucht. Ange-
bote W 4464 Volxksblatt,

Stühle und Tisch gesucht. An-
gebote W 3888 Volksblatt.

Botten, Bettwäsche, Tischtächer,
Servietten, Handtücher (auch
gebr.) gesucht. W 4427 Volksbl.

Teopplch, gut erh. etwa 2/3,
gesucht. Angebote u. W 4480
Volksblat. t

Gardinenstores u. Schreibmasch
gesucht. Kamann, Rob.-Franr-
Ring 1e.

Diwandeckeo, Bett-, Tisch- vnd
Küchenwäsche, Federbetten u.
-Kkopfkissen oder Steppdecken,
Speise- und Kaffeeservice,
Schréib- und Böcherschrank,
Büfett, Vertiko (wenn auch alt-
modisch) gegen qute Bezahlung
zu Kaufen gesucht. Ebeling,
Leipzig C 1, Davidstraße 9.

Stehlampe, modern, zu kaufen
gesucht. W 4432 Volksblatt.

El. Kochplatte, Plätte, Tauch-
sieder, Warmwasserkessel, Haar-
trockner ges. W 4428 Volksbl

Herronanzug Gr. 1,75, Jünglings-
anzug Gr, 1,70, gut erhalten,
gesucht. Tahle guten Preis
Angebote W 4439 Volksblstt.

Abendkleid Gr. 40/42, gut erb.
oder passenden Stoff geg. gute
Bezahlung gesucht. Angebote
W 4433 Volksblatt.

Da.- Garderobe Gr.
oder Mantel, Kleiä, Rock),
Damenschuhe (Gr. 38), Akten-
tasche und elektr. Kocher (220
Volt) dringend zu kaufen ge-
sucht gegen gute Berahlung.
Angebote Z 5559 Volxsblatt.

Ledermantel oder Lederjacke
(Gr. 1,70) gesucht. Angebote u.
W 4453 Volkseblatt.

Siiberfuchs, Damenuhr, Radlo,
Kleiderschrank, Aktentasche
gesucht. W 4429 Volksblett.

Arheoltsschuhe, Gr. 43, gesucht
Angebote W 4426 Volxsblatt.

Herren- oder Damenrad, gut
erhalten, dringend gesucht.
Gebhardt, Wittekindstr. 35.

Herrenrad, gut erhalten, gegen

42 (Kostüm

gute Bezahlung gesucht. An-
gebote W 4425 Volksblatt.

Herrenrad, gut erhalten, von
total ausgebombt. Kriegsbesch.
qesucht. W 4423 Volksblatt.

Fahrrad zu Kauf. gesucht, evtl.
geg. Tausch. Strube, Blanken-
burg Harz (Helsungen).

Handwagen, 3 Ztr. Tragkreft,
gesucht. Angebote unter W
4418 Volksblatt.

Kinderspielzeug, beseres, gut
erh. wie Tretauto od. Holländ
usw. u. schöne Puppe dring.
ru Kaufen gesucht, Angebote
W 4415 Volksblatt.

Eisenbahn mit Zubehör, elektr
oder mit Federaufzug, Puppen-
ztube, mehrtetlig, mit Einrich-
tung, alles gut erhalten, zuKaufen gesucht. Angebote un
W 4463 Volksblatt,

Bilder von Künstiern, aber
auch sonstige qut erhaltene
Bilder bzw. Kunstblätter aus d
vergangenen Jahrrehnten wer-
den ständig gekeuft. Angebote
an PANTA oHG., Ecke Geist-
straße, gegenüber Cafe David.

Schnelderfirma sucht zu kaufen
Nähmaschinen, Zickrackmasch.,
Keftelmaschinen u. elektrische
Bügeleisen. Angebote an Wer-
nigerode, Postfach 63

Klelnkrelssäge m. Elertromotor
220 Volt Wechselstrom, Klein-
hobelbenk mit Schraubstock u
Tieschlerwerkreug (Bilderrahm.)
ges. Angeb. W 4452 Volksb

Drehstrommeotoere, u. e P
1500 V. p. M., 220--3680 Volt,
neu oder gebraucht, Kauft Ha-
dAmfa, Ammendort, Hallesche
Straße 141.

Handbohrmasehlne zu Kaufen
gesucht. Schriftl. Angebote an
Spitzner, Halle (S.) 1, Posttf. 33

3- od. 4seitige Hebehmaschine
von Säge- und Hobelwerk zu
kaufen gesucht. Angebote mit
allen technischen Angaben er-
beten anter 72 6536 Volksblatt.

Kleine Drehbank (Tisch) Kauft
V 4410 Volksblatt.

Ralionfiasehe, ca. 30 Liter fas-
send, zu kaufen ges. Angeb. an
L. Dehnhardt, Seehausen Altm.

Hofzzerkleinerungsmaschine
Schrotmühlen, Stolne, Mehl- für Tankholz eucht zu Kaufen

mahlschelven, Walzen u. alle A. Selle, Molkerelprodukte,
Ersatztelle Mefert Otto Pagel, Zschepplin bet Etlenburg.
Mahlenbau, Seehausen, Kreis Bücher, gut erhalten, Kauft
Wanzleben. ſederzeit Buchhandlung, Leih-

bücheret Süd, Beesener Str. 251.
Verkäufe Kiavler, qut erhalten, gesucht

Zahle bis 500 Angebote unt.
Wäscheschrank 80, Kleſder- W 4481 Volksblatt.

achrank 50, zu erkaufen. Anzug, H.-Wintermantel! Gr. 1,78,
Angebote W 4556 Volxksblatt. schl. Fig., H.- Schuhe Gr. 43,

Küchenanrichte 90, wu verk.
Angebote W (4563 Volksblatt.

Kaufgesuche

Hut Gr. 54-55 dring. zu Kaufan
ges Angebote W 4470 Volksbl,

Einwandfrele Weln- und Spl-
rituesenflaschen kft. Spernau,

Füeher aller Art kauft laufend
E. Schöler, Buchhanädlung,
Schmeerstraße 1.

Eismasehine, Möbel aller Art
sowie Kleidungsstücke Keuft
sofort V 3724 Volkseblatt.

Drianten, GSold waren Xauft
Amand Wels, Kleinschmleden 6.

Halle, Richard-Wagner-Str. S2,
Ruf 332 27

Kücheneilnrichtung, Sehlafzl.;
Federbetten, Bettwäsche, Gar-
dinen, Couch, Geschirr, Nüh-
masch., Klavier ges J. Fröhlich,
Naumburg (S.), Kösener Str. 86

Akkordlen, 48 Bässe, gesucht.
Angebote W 4554 Volksblatt.

e
richetrabeoDlider a. u 22 Docheretude, dem en meinesUnlvarelts i. do tueh werOGehrauehto. aller Art, es des lieb i2 Vda
Retten, Kioidungestäcke, Sehun- d goboten, mir Nachricht
werk, Bllder, Klaviere, Näh- aber den Verbleid des Koffers
masch. (auch rep.-bedürtt.) usw. S e r
e e C 1, Rackwitzer Strabo 34, I.

Unks.
Welehas Autse bringt v. Heydea

bei Riesea einige Möbelstücke
mit nach Halle? Angebote u.
W 4473 Volxksblatt.

Dame, gute ge angg,möchte zich durch Vorlesen od.
ähnliches betätigen. Angebote
W 4476 Volksblatt.

chw. Johannlsbeorsträuchoer,
gebe einige tausend, auch ein-
zeln ab. Gustav Krause, Gar-
tenbau, Schönebeck-Felgeleben,
Am Angor.

Rübensaftpresso verleiht Otto
Günther, Sophienstrabe 2.

Erfahrengr Angler mit ter
Ausrüstung sucht sich an Teich
oder fließendem Gewässer zu
beteiligen. Angebote erbeten
unter W 4360 Volksblatt.

Wer kann Möbel von Gröden(Elsterwerda) mitbringen? Schön,
Thüringer Strabe 21.

Klavierstimmen, Reparaturen,
werden sofort ausgeführt. An-
gebote W 3680 Volksblatt.

Kohlen werden in den Keller
geschafft. Schneegaß, Wilhelm-
straße 7.

Welcher geschlektor Masch.-
Schlossor führt nebenberuflich
Instandsetzungen v. Werkzeug-
maschinen durch? Angebote u.
W 4409 Volksblatt.

Welche Frau wäscht u. plättet
Haushaltwäsche außer dem
Hause? Angebote unt. W 4482
Volksblatt.

Haushaltundeartikel u. Sptel-
waren zum Vertrieb gesucht.
Angebote W (4540 Volksblatt.

Wer nüäht Peolzcape von vor-
handenem Matertal? Angebote
W 4542 Volksblatt,

Woer Hefert Stoffreste, 221 cm
groß, zirka 12 500 Stück, fertig
eschnitten oder unsorttert,
appe, 2 mm stark, Mindest-

größe 80232 cm, Woerkstöff in
gleicher Größe, Klebstofk,
Maschinengarn, Möbelschnur,
Stärke u. Farbe gieich, Polster-
gurte, 7 und s gg., Federn,
Kammzwecken, Gurtstifte, Willi
Krack, Werkstatt mod. Polster-
möbel, (19) Osterburg (Altm.
Postfach.

Lieferfirmen gesucht f. Knöpkfe,
Gürtel, Schnallen, Ketten, An-
stecknadeln, Armreifen, HHut-
blumen, Kleiderblumen, Hut-
federn. Ellangebote an Werni-
gerode, Postfach 63.

Stehend, Quersiederohrdampf-
kessel m. einer Heizfl. v. 6 b.
10 qm u. ca. 3--5 atü Dampf-
druck ges. Bergwerk-, Hütten-
u. Maschinenbedark M. Breit-
ner, Halle/s., Beyschlagstr. 24

Handelsvertretungen für das
Ostharz gebiet übernimmt M.
Lautschke, Quedlinburg (Ost-
harz), Bergstr. 40.

Frisour. In welchem Ort fehlt
ein tüchtiger Friseur? Evtl.
Pacht oder Neueinrichtung. An-

ebote mit Angabe der Gröte
es Ortes usw. erbeten unter

z 6557 Volxksblatt.
Rentner zucht ältere Frau mit

Wohnung zwecks gemeinsamer
Haushaltführung. Angebots unt.
z 6555 Volxksablatt.

Tauschl Wir bieten an: Rund-eisen 12-18 mm Durchm., und
suchen Rundeisen 6-8 mmDurchm., 120--150 t. Angebote
unter s 123 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestr. 1,

Maschinenfabrik in Mittel
deutschland (Nordharz) Gber-
nimmt noch Arbeiten für Spin-
delpressen, Exzenterpressen,
Schlosserarbeiten, Klempner-
arbeiten usw. Anfragen unter
7 6545 Volksblatt,

Wer liefert Tabakpfelfen, 7i-
garren- und 72igarettenspitzen,
Kurz-, Galanterie-, Spltel-,
Stahl- u. Bürstenwaren? Ange-
bote an Adolf Thomanek
Hötenslaben, Bez. Maqdeb. (19).

Wer ühernimmt die Herstellung
elnes einfach und billig herzu-
stellenden Winfersport-Zusatz-
gerätes (Gemischtbauweitse, Holz
und Stahl). Angebote Z 6535
Volksblatt.

in welchem Elſektrogeschläft
könnte langjähbr. Ingenieur mit
tätig sein od. dasselbe führen,
mögl. Thüringen? Angebote unt.
7 6547 Volksblatt,

Unternehmen k. d. Fabrikation
einer anfomeafischen Univers al-
Betonstelnmaschine ges, (Dach-
rilegel, Mauersteine, Betonstelne
und Platten, maschineller und
manueller Antrieb, Herstellung
billig und einfach). Angebote
z 6534 Volksblatt.

Aus Lagerveständen rofort
Heferbar: Widia Drehstähble,
Reſbahlen mit Widie bestockt
10, 12, 14 und 18 mm Durchm.,
Schneſdeisen M 27 Widia-Ein-
satzstöcke für Messerköpfe
NAheres unter W 4408 Volksbl

Porträt nach Fotegraffen.
Wir vergeben ständig Arbeiten
an Könster und Graphiker
Auch Schüler können sich mel-
den. Angebote W 4455 Volxsbl.

Wer fährt (evtl. m. Anto) nach
Köln oder Dortmund-Essen und
evtl. wieder zurück und kann
zwei funge Frauen mitnehmen?
Zuschriften erbet. unt. W 4448
an Volksblatt.

Welches Auto nimmt Frau ung
Kind gegen qute Bezahlung mit
nach Hannover od. Westfalen?
Angebote W 4437 Volksblatt.

Handefsvertreter, welcher viel
Landkundschaft besucht, zucht
noch Mitnahmeartſkel. Ange-
bote an Max Lantschko, Qued-
Unburg (Harx), Bergstr. 40,

Kaufmann, erfahr., Alt., zelb-
ständig gewesen, dbernimmt
sämtl. schriftl. Arbeiten bei Ge-
schäftsleuten. W 4444 Volksbl

Kuchführungen für gewerbl. u
kaufmänn. Betriebe übernimmt
W. Meinecke, zugel. Bücher-
revisor, Maqgdeburg, Gr. -Dies-dorfer Straße 247, t.

Suche Verbindung mit Her-stellerflrmen für Werkzeuge
ſeder Art (Hämmer, Zangen,
Aexte, Beile, Mutter- u. Steck-
schl., Schlebelehren, Schneid-
eisen, Bohrer usw. Angebote
erb. an Franz Haase, Groß-
handlung, (19) Schönebeck
a. Elbe, Postfach 49.

Serlöser Kaufmann, s J. alt,
übernimmt Vertretung für ale
Prov. Sachsen, evtl. Ausliefe-
rungslager. Angeb 5Volksblatt, vebei W 408

gebote W 4383

Grundstücke u. Geschüälfte
G

oder
maschinen-Woriketa auch
geomischter Botrieb, eovil, 1. Z.
stillgelogter, von töchtig. Fach-
mann zu pachten oder Kaufen
osucht, P. Noack, Meuseolwitz,
einbergstr, 47.

Geschäftsgrundstüek in Klein-
stadt bei Halle mit Garten u.
Acker (Hauskabel), für jede,
auch neu zu gründende Exi-
stenz geeignet, gegen Einfami-
lenhaus m, 4 Zimmern, Neben-
gelaß und Garten in Halle zu
tauschen gesucht. Angebote
z 6532 Volxksblatt.

Bäckerei u. Kongitorel, evtl.
auch mit Café, von Kriegsver-
zehrtem zu Kaufen od. pachten

esucht. Angebote an Kurt
asenberger, Grob-Ottersleben,

Magdeburger Str. 43.
Beschädigtes Grundstück zum

Wiederaufbau zu Kauf, gesucht.
Angebote W 4461 Volkeblatt.

Hoteol, Gast- oder Speisewirt-
schaft von bombengeschädigt
Fachmann umgehend zu Kaufen
od. pachten gesucht. Moderne
Tauschwohnung u. qute Stallung
z. Kleintierhaltunq vorhanden,
evtl. mit Grundstück. Angebote
erb. an E. Bohn, (19) Hassel-
felde (Harz), Blankenburger
Straße 224.

Kraftfahrzeug Handwerks-
meister mit 25jähbr. Erfahrung
sucht eine mittlere Reparatur-
werkstätte in Vertretung des
Chefs zu oder zu xAngeb. unt e 8109 a. d. Allgem.
Werbe-Gesellschaft, Magdeburg

Gärtnerel oder Grundstück
mit 3 bis 10 Morgen Land zu
pachten oder zu kaufen ges.
Angebote an Bendisch, Tage-
werben über Weißenfels a. S.,
Gartnerei Leißling.

Leohbensmitteigeschäft od. Gast-
stätto mit Wohnung zu pacht.
gesucht. Vermittlg. angenehm.
Angebote 7 6559 Voſksblatt.

Mittleres Tiefbaugesechäft zu
kaufen, evtl. zu pachten ges.
Pläüschke, Weißenfels (S.), Hein-
rich-Schütz-Str. 15b.

Klein. Finfamflienhaus gegen
bar zu Kaufen gesucht. Helle
Tauschwohnung Stadtmitte vor-
handen. Angebote an Hans
David, Halle. Geiststr. 1, IV.Keoleonial- od. Gemlschtwaren-
Geschäft von Fachmann zu
kaufen od. pacht. ges Beteili-
gung od. auch leerer Laden m.
kl. Wohng. angen. E. Fröhlich,
Naumburg s. Kösener Str. 66

Pachtgesuche
Ki. Schlossorel od. Maschinen-

bdauanstalt zu pachten oder zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
z 6542 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Leder-Da.-Handschuh, rechter,

scb w. 28. 10. an Kasse Stoeln-
tor Varieté verl. Gute Belohngy.
Marie Kern, Beoyschlagstr. 17, I.

HornbrMie mit Doppoelgläsern
verl. Geg. gute Belohnung ab
zugeb. Seidel, Bismarcksetr. 15.

Gumml-Regenumhbang am 27. 10.
im Steinweg verloren. Gegen
gute Belohnung abzug.
Haus Broskowski, Waisenhaus-
ring 16.

Gesuchte Anschriften
Suche Frau Hüdegard Gollsch

mit Sohn Manfred und Herbdert,
sowie Fräulein Ruth Bräuer mit
Eitern aus Dittersbach, Kr. Lüben
(Schles.). Zuschriften erbeten an
Fam. Friedr. Dänzer, Voigtstedt,
Kr. Sangerhaus. Sperlingsbergq 4

Suche meine Eltern Alfred
Thiel und Anna geb. Kempe aus
Boidensdorf, Kreis Freudenthal
(Sudetenland) sowie meinen Sohn
Gerhard. Zuschriften an Marie
Spies bei Schneidermstr. Wenzel
in Dommitzsch, Kr, Torgau, Leip-
ziger Str. 8.
Wer weiß, wo sich meine

Eltern Joset und Marie Woltram,
zuletzt wohnhaft in Bruch, Kreis
Brüx (Sudentenland), sich jetzt
befinden? Brich Wolfram bei W
Klär Zilly, Kr. Wernigerode (19).

Suche meinen Vater Joset Fritz
Krause und meinen Bruder
Joachim Krause Auskunft er-
blttet Johanna Krause, Klötze
(Altm.), Salzwedeler Strabe 324,
bei Fam. Prehbler.

Wer kann Auskunft geben über
den ſetrigen Aufenthalt meiner
Kinder Alfred, Kurt und Gerda
Härtwig aus Sagan in Neder-
schlesien, Mannalburg I1, sowie
über Frau Klara Gramm aus
Sagan, Sportplatz 87 Auskunft
an Gustav Härtwig, Altranstadt
Kr. Merseburg, Lütrener Str. 3 b.
bei Paul Strehblitz sen

Es werden gesucht: Frau Frieda
Klitsch geb. Kahlau, Frau Hed-
wig Röever geb, Klitsch, Wohn-
ort Mulden, Kr. Gerdauen Ost-
preub.). Letater Aufenthalt Köniqs-
berg (Ostpr.) Nachricht an Albert
Klitsch, Helbra, Pfarrholz-Stedl. 2

Frau Ellsabeth Kausch, Len-
schütz, Kr. Cosel (O.-S.). Nach-
richt an R. Pretsch, Böllberg
Nr. 49, bei Halle (S.).

Achtung, Breslauer Frau H.
Tasseck, Frau A. Binner ung
Frau R. Elsner suchen Ihre Ver-
wandten und Bekanrrfen aus
Breslau. Früherer Wohnort Bres-
lau, Glogeuer Str. 24, II. Jetzige
Adresse: (19) Dessau-Törten/ Anh.
Drosselweq 44. y

Max Sltebert und Frau Emllle
geb. Wendt, Hete Kintz geb.
Siebert u. Kinder Gisela, Christe
und Marlanne, zuletzt wohnhaft
in Danziqg-Schidlite und Danzig,
Vorstädtischer Graben. Nachricht
erbeten an Hanna Stebert, Halle
(S. Saalwerderstr. 3.

Wer kann mir Auskunft geben
über m. Ehefrau Marie Krusch-
bersky geb. Wehofsky, geb. am
25. 10. 1913 in Auchwitz, Kreis
Leodschütr (Oberschlesten), mit
drei Kindern Hanst, Horst und
Gerda. Letzte Wohnung in Piltsch
Kreis Leobschütz, Oberschles,
am 25. März d. J. evakuiert w
nach Sternberg (Sudetengau). Um
Auskunft vittet Hans Krusch-
bersky, Nienfelde bei Seehausen
Kr. Osterburg in der Altmark.

ich suche weinen Sohn Kari
Menrel, Nilitsch (Sehles.), Rez.

Sauer,

Toderien aringend Im
geb. Boin aus Bornstadt Seht
oder anders Bernsatädter, welche
Auskunft geben Können. 4

Suche meine Frau Frida
eb Baron und vor
fogrid; Dorls, Ellinor und Anng

marie, aus Breslau Friedewalg

beck (Elbe), Blumenstr,
Wer Kann Auskunft geben

den Verbleſb meiner Frau O
Schindei wit Kindern Geotg
Barbara. Letzter Wohnort Ut
mannstadt, Schlieffenstrate 9
Nachrteht erbeten an Eämunj
Schindel, (19) Halle (S.) Grod
Brunnenstr. 56, del Stephan,

Wer Kann Auskunft geben o
Paul Lawrena, Oeseln, Kr. Bro
berg (Westpr.)? Nachricht e
bittet Wilhelmine Lawrenz geh
Ziegler, Bernburg (S.), Alexander
ztraße 14.

Lichtspiel- Theater
Sechauburg. 15.45, ma

Uhr, nur heute und morgen
Kinder und der HaupGrantow.“ Eln russ, Filw
russ. Sprache d. hbaden Zu
tritt. Vorverkauf ad 10 Vhr,

Ringtheater. To. 16, 18, 29
„„Eine Nacht in Voenvedig.“
Paulsen Lizxi Waldwüller
H. Hatheyer u. a. m. Jugengdl,
über 14 Jahre rugelassen,

Sitterhaus-Llchtsplolse (Eing,
jetzt wieder Leipziger Strabeſt
„Das Hochzeltshoteol“, Hin
neuer lustiger Ufa-Fllm mit
Karin Hardt, René Deltgen,
Ernst Waldow u. a. 16 18 n
20 Uhr, Vorverkauf 10—12 Vhr,
Jugendliche nicht zugelassen,

Capitol. 14, 16, 13 u. 20 Vhr,
Bis einschließlich Donnerstag„Schrammeln.“ Jgdl. äb, u
zugel. Vorverk. 10.30--12 Vhr,

O. Täglich 16, 18 u. 20 Vihn
„Hab mich lieb“. Marſka Rört,

nicht zugelassen.
Trotha-Lichtsplele, 16, 18 ung

20 Uhr: „Gekährlicher Fröhling.“
Jugendl. zugelassen. Vorver-
Kauf ab 14 Uhr.

Te-Bü Ammendorf Täglich
u. 20 Uhr: „„Fasching.“

Burgtheater., Tägl. 18 u. 20 Vhri
Ihr erstes Rendezvous.“ Vor-
verkauf 11--12 und 18 Vhr.

Casino. 4, 6, 8 Uhr „Lleber-
komödie.“ Jugendl. nicht ww-
qelassen. Vorverk. 11--12 Vhr.

Veranstaltungen

S esie HAIeThaliatheater., Heute, Dienstag
19 Uhr: Die Pilger v. Mekka.“
Kkom. Oper v, Gluck. (I. Vor-
stellung der Dienstag-A-Stamm-
Karten und freier Kartenverk.)
Mittwoch, 31. Okt. 18 Uhr
„„Nathan der Welse.“ (1. Vor
stellung d. Mittwoch-A-Stamm-
Karten und freier Kartenverk.)

Der große Erfolg

„„Traumland“
die Steintor-Varieté-Revue

von Dr. Werner Kleine
Inszenierung O. E. Edenharter

ſetzt mit

kurt Dittrich
und

Lotte Loeffel
täglich zweimal im

Steintor Varieteé
Nur noch bis 31. Oktober

9

Saalschloß
gr. Festsaal

Mittwoch, 31. Okt. 18 Vrr
Großer Tanzabend

Es epielen die
„Meolvdia-Rhythmiker“

Sonnabend, 3. Nov. 18 Vor
Sonntag, 4. November 17 Uhr
Grober Tanzabend
Kerten bei Hothban, Ver
kehrsverein u. Saalschlot

Gastspieidirektion H Hothas
„Volkepark“, groser al
Donnerstag, 1 Novembe:
Freitag, 2. Nov. 19 Uhr

Ssasleechles
Sonnabend, 3 November.

Sonntag, 4. Nov., 181 V
Der grobe Erfolg

Die Rattenfänger
kommen wieder

(u. a. Komp. Von
P. A. Schönemann)

Karten 1, bis S dolHothan, Gr. Ulrichstr. 38

VOoiLM S P ARM
Dienstag, d. 6. Nov. 16 Ubr

III. Sinfonie-Konter'
des verstärkten gtadtischen

Orchesters. Leitung 2Heſmut Seidelmann, Dessab.
Solist: Konzertmeistor
Karl Gehbr, Vloline.

WerkeHändel- Concerto grosso
Nr. 10 d-moll. Moendelssohn.
Barthéldy: Violin konzert

Tschotkowsky: IV. Sialfo

Vor verk. ab heute b. tHothe
Rammoelt, Stock,
ein und an der Kasse

Thaliatheators.

Die Wirtschaft

im Neuaufban
zeigt die große An
etellung in der Gro

Breslau. Wilb. Menzel in bHalle (Saale), O
Ulrichstr. 22/23 u. 10/20

Viktor Staal u. a. Jugendlicho

Mosk

Kampf

ever J
ügen

nd un
Die Ge9
gangenh

Das
historisc
Volk k
1 Jah
Es hat s
dem Bl
einen la
CGefängn

gelegt.

Im J
lution ir
rina II.
schrift

kau“ ge
Name d
Buches
Flamme

Mit Blu
zprach

der Unn
der Un-
russische
leibeiger
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